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Amtlicher Teil.
Ulcai poljeäol8l<eg2 mlnlZtrgtva v poraxumu
2 ministl-om 12 notsanje Ltva»'» in 8 psavo-

80llniM MlNl3tsUM
2 äns 3. maroH 1915. 1.,

o ubllslllvanju lLmljiiö.

l̂ n. poägt^vi ossarnlcyß«. ulc»,/a 2 clue 10. l)k-
todr». 1914. I. (6ri. /ak. »t. 274) »6 «k^uje n ^

§ I-
^vodäslan» üviuhM»., n» Icaterill l̂». to upra,-

l̂6yny 08«b6 äo 15. äuy ».plil», 1915. I. no opr»-

^2NE!>y vlHino»ti 2612^6 äopuKö^a to, 1»tilco PO-
5^6 vdöinn, V ko^6 O^oli3u 80, V lötn 1915. 8 plo-
«ovi, ^j »luiijo 1^u6yiu ».li ijva.1im x», Iir^no.

^lco 86 «döing. N6 po»Iuii ty pravioo äo 23. 6u6
^prilll 1915. I., lnoi-y politiöuo otcr^no odlastvo
«o»yänjilli «döinaiu ali trot^iru o»vdkni äovoliti, äll
ob^yl^o tllic» xoiulHiööH.

Oböina luor», u«.j6ul̂ o äo 25.6uo »pril» 1915.1.
preäloiiti politiönnmu oki-^nsmu odi^Vtvn »Wultiuslc
vsoli ^eiul^ißö, lci 80 v n^noiu okolisu 08t»In, ns-

§2.
voloöila § 1. »e N6 upoi-Ndl^^l) llli »s upo-

i-»dI)H)o 1s » öttnno oN^itvi^o odäslovalns pillvio«,
»lro l28tnilc 6o 31. än6 inHi-CH 1915.1. nll2ng,ui uii
vvrojßtno 60^2^6 politiönßmn o!lra,jnsmu o!i1g.8tvu,
6», »« do ^Lm^izsy v Iktu 1915. /IHiä^io ^1i po-
l^di^io 23, UÄIN6U6, Ici iülHuöujsjo ll»8»,ä 8 polj'
»«uni priäsi^j «pioli »Ii oä äoloö^uvß^ öa»k nllprsj.

"olitiöno olcr^no oolagtvo mol» v treli änyn
!"> u^2Nkm^ odvs»titi ooöino in 2»plo«il<:», ali j«

^ ^ ^ ^^wlzizöa äopuntsu »li v lcoliico ß» zv oiu^iti.

Verordnung des AckeroaumlNlsters lm Einver-
nehmen mit dem Minister des Innern nnd

dem Instizminister
vom 3. März 191.),

betreffend die Bebammg brachliegender GrurHftiute.
Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 10.

Oktober 1914, R. G. Bl . Nr. 274, wird Nachstchendes
verordnet:

§ 1 .
Arachliegende Grundstücke, auf denen bis zum 15.

April 1915 von den hiezu Vercchtigten keine vorberei-
tenden Arbeiten für den Frühjahranbcm gemacht werden,
obwohl die Bodenfnlchtigkeitsverhältnlsie dies gestatten,
können von der Gemeinde, in! deren Gebiete sie gelegen
sind, im Jahre 1915 mit Früchten, die der Ncchrnng für
Menschen oder Tiere dienen, bebaut werden.

Macht die Gemeinde von diesem Rechte bis zum
23. April 1915 leinen Gebrauch, so kann die politische
Vczirksbehördc Nachbargemeinden oder dritten Personen
die Bebauung solcher Grundstücke gestatten.

Die Gemeinde hat bis länaftens 25. Apli l 1915 der
politischen Vczirköbehörde ein Verzeichnis sämtlicher ln
ihrem Gebiete unangebaut aeblicbenei- Grundstücke vor>
zulegen.

§ 2 .
Die Bestimmungen des § 1 finden nicht oder nur

mit zeitlicher Beschränkung des Vebauungsrechtes An-
wendung, wenn der Eigentümer bis zum 31. März
1915 der politischen Ncznksbehörde anzeigt und glaub-
haft macht, dah das Grundstück im Jahre 1915 der
Verbauung zugeführt oder für Zwecke verwendet werben
soll, die einen Anbau mit Feldfrüchten überhaupt oder
von einem bestimmten Zeitpunkte an ausschließen.

Die politische Vezirlsbehörde hat binnen drei Ta-
gen nach der Anzeige die Gemeinde und den Einschreiter
zu verständigen, ob der Anbau des Grundstückes zlllässig
oder inwieferne er einzuschränken ist.

Politische Uebersicht.
La ibach , l5. März.

Dic „Wiener Zeitung" veröffentlichte am 13. d. M.
eine Kaiserliche Verordnung über die fteucrrechtliche Be»
Handlung von Kriegsverluften bei den dem zwcktcn
Hauptstücke des Personalstcucrgcsetzes unterliegenden Un-
ternehnulngen. Durch diese Verordnung sollen jene Fol-
gen, die sich aus der strengen Anwendung des bestehen-
den Gesetzes bei Behandlung von Kriegs Verlusten erge-
ben würden, im Rahmen der unbedingt gebotenen Be-
dach tnahmc auf die Lage der staatlichen Finanzen, die
eine weitergehende Schmälerung des Stcuerertraa.es selbst
bei Vorbehalt einer allfälligen Nachbesteuerung nicht ver-
trägt, beseitigt werden.

Hardens „Zukunft" hatte behauptet, daß nahezu«,
700 Staatsbeamte polnischer Nationalität in (Yalizien
des Verbrechens des Hochverrates und der Ausspähung
verdächtig seien. Die nach dieser Richtung hin gepfloge-
nen Erhebungen haben — wie ein KommunicM' des ga-
lizlschen Amtsblattes verlautbart ^ die volle Grund-
losigkeit dieser Beschuldigung ergeben. Das Koimnuniqu«
schließt nach Aufzählung einiger Fälle, welche die Unter-
suchung geklärt hat, folgendermaßen: „So stellt sich im
Lichte streng amtlicher Daten und Zeugnisse die unge-
heuerliche Beschuldigung des allerschwersten Verbrechens,
wie es Hochverrat ist, welche den Staatsbeamten polni-
scher Nationalität in Galizien zugeschleudert wurde, dar.
Ein ferneres Aufrechterhalten dieser Anschuldigung wäre
somit einfach bewußte Verleumdung."

Ein Augenzeuge schreibt in seinem letzten Berichte
aus dem englischen Hauptquartier: Obwohl der Feind im
Westen jetzt nicht annähernd über so viele Truppen ver-
fügt, hält er doch die enorme Front beseht und schlägt
im Osten Schlachten. Die Moral der deutschen Truppen
zeigt bei alledem keine Verschlechterung. Wenn wir, uns
an die Stelle der Deutschen versehen, rft es auch gar
nicht einzusehen, warum eine außerordentlich tapfere,
entschlossene und gut organisierte Armee, wie die ihrige,
sich entnrutigt fühlen sollte. Sie kämpfen in Feindesland
und glauben, daß der Feind erschöpft sei und die letzten
verzweifelten Anstrengungen macht, um die unausbleib-

Feuilleton.
Der strenge Herr Oberst.
Ttizze von K a u t KosenHayn.

(Fortsetzung.)
«Morgen früh. Zur allgemeinen Sprechstunde."
"Hm, hm! I m übrigen klingelt es eben. Du mußt

«um Esse« gehen. - 3llso. P'^re: Kopf hoch! Laß
" " h nur machen!"

"Willst du etwa ein gutes Wort für mich beim
" 'Mten einlegen? I n deiner Eigenschaft als sein Vur-
we? I u gütig."
bin ^ andere gab ihm einen Schubs. „Mach', daß du
^unnrommst, Herr Leutnant!" I m gleichen Augenblick
^ 3 ein anderer Offizier vorüber; Navarre nahm, eine
""Wiche Haltung an und sagte lallt: „Zu Befehl,
^ ! ^ " ° " " " Dann machte er kehrt und verschwand,
wayrend d,e beiden Offiziere das Wirtshaus betraten.

ch 1°

1°

s. . ^ ^lbend desselben Tages erhielt die Bürgermei-
Ilernhohen Besuch. E h ^ s ^ der Bürgermeister nach
n^ . ^ " 3 " ^ " rauchend auf der kleinen Bank in sei-
u«? ^ als ein sporenklirrender Tri t t näherkam
"nd am G,tter Halt machte
<wt " D " Herr Oberst!" sagte der Bürgermeister, stand
fran. ^ trat naher. .Sind Sie der Bürgermeister?"
^ck 5 . " Außenstehende, j a w o h l , Herr Oberst!"

'^ch habe mit Ihnen zu sprechen."
u n d ^ < ? L ^ " " " ^ öffnete hoflich die Gartentür,

»er Offizier trat näher. Es war oin alter Herr mit

weißem Haar und weißem Bart, mit buschigen Brauen,
unter denen ein paar scharfe Soldatenaugen heroor-
glänzten.

„Herr Bürgermeister," begann der Oberst und setzte
sich nickend auf den Stuhl, den ihm der kleine Herr
diensteifrig zugeschoben hatte, „ich möchte mich doch ein-
mal bei Ihnen erkundigen, wie Sie und Ihre Stadt
mit meinem Regiment zufrieden sind. Wie gefällt Ihnen
die Einquartierung?"

Der Bürgermeister machte eine leichte Verbeugung.
„Herr Oberst, wir können nicht klagen. I h r Regiment
benimmt sich gut. Allerdings —"

„Allerdings?" wiederholte der Oberst.
„ N u n . . . ich wollte sagen: allerdings gibt es unter

so viel Menschen... muß es unter so viel Menschen...
auch notwendig ungünstige Ausnahmen geben..."

Der Oberst richtete sich auf. „Wovon sprechen Sie,
Herr Bürgermeister?"

„Nun. . . , nur so im allgemeinen...," lenkte der
Bürgermeister ein, ein wenig erschrocken.

„Nein, nein, Herr Bügcrmeister..., damit kann ick)
mich nicht zufrieden geben. Sie sprachen von einer Aus^
nähme... ich möchte alles wissen... wer ist diese
Ausnahme?"

Der Bürgermeister sah unschlüssig vor sich nieder.
Er bereute sichtlich.

„Ich muß darauf bestehen..." rief der Oberst und
stampfte ungeduldig mit dem Fuße auf. „Ich muh
wissen, was in meinem Regiment vorgeht."

„Also - " begann der Bürgermnster seufzend, „ in
meinem Hause wohnt..."

„Ach. . . " unterbrach Ihn der Oberst, „ich kann mir
schon denken! . . . Herr Leutnant Maigrotl Nicht wahr?"

„ I n der Tat," stammelte der Bürgermeister.

„Dieser Pariser Windhund! Hat er schon wieber
etwas angestellt?"

„ J a ! " Der Bürgermeister gab sich einen Ruck. „Er
hat meine Tochter dreimal geküßt. Dreimal!"

„Was!" schrie der Oberst und sprang auf. „Dieser
verfluchte Taugenichts!... Herr Bürgermeister... lch
muß Sie bitten... schaffen Sie mir Herrn Leutnant
Mai grot zur Stelle!"

Der Bürgermeister erhob sich und ging ins Haus.
Auch der Oberst war aufgestanden. Die Hände auf dem
Rücken, ging er mit kleinen, energischen Schritten im
Garten auf mrd ab.

Ein paar Minuten später betrat Leutnant Maigrot
den Garten und ging nnt neugierigem Gesicht auf die
Bank zu. Plötzlich zuckte er zusammen und blieb wie an-
gewurzelt stehen. Dort ging die martialische Gestalt sei-
nes Vorgefetzten, in offenbarer Wut, .sftorenklirrend auf
und ab. Das kmmte hübsch werden!... Langsam trat
der Bürgermeister hinzu.

„Herr Leutnant, hierher!" Unsicheren Schrittes twt
der Aufgeforderte näher. „Herr Leutnant!" sagte der
Oberst, und seine Stimme klang wie Donnergrollen,
„Herr Leutnant! Was ich heute von Ihnen höre, über-
steigt einfach alle Begriffe! Sie haben es gewagt, die
Tochter dieses ehrenwerten Herrn Bürgermeisters, un-
seres verehrten Quartiergebers, in unverschämter Weiss
dreimal gewaltsam'zu küssen!"

„Herr Oberst...!"
„Schweigen Sie! . . . Herr Leutnant, erinnern Sie

sich daran, was ich Ihnen vor einigen Tagen gesaftt
hak?"

„Zu Befehl, Herr Oberst!"
„Ich hab's ihm ja erlaubt!"

lSchluh folgt.)
!
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(F^eiljs NÄsliä», ill 8i)r«.vijlU^c> ^riäElkov naä-

§ 4 .

trsdlin xu. reänn oliäsluv^iijß X6m î8öl̂ . 0u im»
pravioo lioäiti in voxiti pu wjit i /3.8sdniil potili.
volioä in äovox ö> ž? tu^a /6m1ji3ö9, xl̂  nam^n«
odäsluv^H 6̂ odäolovalou äovol^sn wlilco, iculilcoi-
jy to luoßaöy l,rW ix6^tn« zkoäy 2», wjß iio»68tv0.

^ odäßlovun^om iioiuhiööa pli »n ns 8M6^o
Icratiti ubZwjböe i)l«,vi<:6 äo zwti.

lolitiöno ollr^no odla«tvn Inlilco ix6l^ nu.vo>
äiln, !ci 30 pri^rllviu», ^kkraniti, ä^ «6 n« motita
prompt in ßf>»i)c>6«r8lci oln^t

^s «däslovlilökv.
Î n,8tuilc nim». ^lg.vic:6 <i<) äunosa. ?lÄviol>. äo

oäälcoäuinL ^»ruti ouäelov^lou mu ßl« 16 tolilco,
Icoli^cor /kävvi,. olxisluvalcu, lciilcu, lcrivä». pri i/vr-
36v^n)u l)I)6^Iov».1n6 pr.Tvi«e.

^lco ^s tlsda, nu,j koiu>8ijk x», priäklky ulcrons
äoloöiiu, 0 ö»,»u 8pl^vIj<T,iju pridolicov (i) 3).

^ «.

2 «i)cl«!l)Vti,n^ni 86 U6 i^prumiuz^o ul)»t,u^6öo
i^ßtuilcovS äolinc>3ti plaöyvnti iircimsn»,, Ici »a ärio
26iulzißöa.

krkäpi^i, v<z!̂ » (̂il:i xa Ia8tnilcH n^ pc>68tavi

tkß«. ulca/H, 86 2imi8lu ^rimerno upoi-Hblj^o tuäi na

29,!cnpni!cll, uiivlllou. l i l i l1r«iA6 3tv3.rn6 uprll,viö6no6.

§ !̂ .
/ o ^ r uär«6li6 ^ulitiönin olcr^ni l i ol)1a,8t6v,

uIcr6NM!6 i/vlöu^6 t,a ulc»,/, ^6 V8»,!ck pri toidi i na
v i^a 8tnpnj0 nßäopustnu.

§ 10.

1.) Xäor p0titl^6 ncr6«niön6 nav6äl)e, äa di
6o»6ß6i odla8tv6ii i^i'ylc N6ci0pu8tn08ti, ä^ !ii käo
ärug p086^I X6ml^i3ö6, ali /aö».8N6 0M6^itv6 tiilc68»,
N3.83,äl»,, 86 Kil,xililj6 PO <i6Ntnju äo 5»l)()() icroli HÜ
2 Xitporom äo 6 M68606V.

2.) Xymljiölci p()868tni!c, Ici opravi 16 ^ripr».v-
lulling, äklg,, NHäli,^N)6 uI)ä6l0V3,N^6 P3, OMgtl P0
8V0 î lcriv6i, t6 l t i l l ^ k 086l)!«l, ici ^6 P0 § 2 i)r6V26ik
^>086zg,ti X6lll^i3öo in tl) «M8t i )̂0 8V0 î kriväi, 86
^axnuzy N9. ä 6 n ^ u äo 1000 Icrou g,1i 2 xkporom
6o 6N6ßH M68«a.

3.) Käoi- lÄVNg. X0P6I- / : i uk^6 polit,iön6ßu.
oklantva ali icomi8ij6 /l», ^iriä6l1c6, !ci 80 diü ixäillli
na. poälMvi tkgg, ulca^a, »6 lc8,xnu^6 na, <i6nHi-ju
äo 500 X a,ü x /^poroin äo 14 äni.

kk/6N8lco ^08top3,n^6 ßr6 poütiönim oblHgtvoni.

I'» ulc^2 äol>i moo / l1n6iii lg,xßlu.8itv6.

Is t ein brachliegendes Grundstück einer Gemeinde
oder einem Dritten zur Bebauung überlassen, so ist so-
fort, und zwar nach Weisung der Erntekommission dcr
Anbau durchzuführen.

Die Pflege des Anbaues und die Einbringung der
Ernte stehen unter der Überwachung der Erntelom-
mission.

- § 4 .

Dcr Vebauer kann alle zur ordentlichen Bewirt-
schaftung des Grundes erforderlichen Maßnahmen tref-
fen. Es steht ihm das Recht des Zuganges und dcr Z u -
fahrt über fremde Privatwcge zu. Zugang und Zufahrt
über fremde Grundstücke für Zwecke dcr Ncwirtschaftung
sind dem Vebaucr insoweit gestattet, als dies ohne er-
heblichen Nachteil für den fremden Vesih möglich ist.

Dagegen dürfe,, dnrch die Vcwirtschaftung des
Grundes bestehende Wegerechtc nicht beeinträchtigt wer-
den.

Die politische Vezirksbehörde kann Weisungen er-
teilen, die zur Hinanhaltung von Störungen des Ver^
lehrcs und des Wirlschastöbetriebes geeignet sind.

s 5.
Dcr aus dcr Bebauung erzielte Ertrag des Grund-

stückes (8 1) gehört dem Vebauer.
Der Eigentümer hat keinen Anspruch auf den Er-

trag. E in Entschädigungsanspruch gegen dm Bebauer
steht ihm nur insoweit zu? als jenem bei Ausübung des
Vebauungsrechlcs ein Verschulden zur Last fällt.

Nach Einbringung der Ernte erlischt jedes Recht
des Bebauers auf Benützung des Grundstückes.

.Erforderlichenfalls hat die Erntetommission Be-
stimmungen hinsichtlich des Zeitftuuttes der Ernte zu
treffen, (ß 3).

s 6.

Dlnch die Bebauung wcrdcn bestehende Verpflich-
tungen des Eigentümers zur Berichtigung der auf dem
Grundstücke haftenden Lasten nicht berührt.

§ ?.

Die Veräußerung oder Verpachtung des Grund-
stückes hat keinen Einfluß auf die Rechte detz Bcbauers,

s 8.
Die auf Gnmd dieser Verordnung für den Eigen-

tümer geltenden Vorschriften finden auch auf den Päch-
ter, Fruchtnicßer oder andere dinglich Berechtigte sinn-
ssemäß Anwendung.

§ 9.

Gegen die in .Handhabung dieser Verordnung ge-
tioffencn Verfügungen der politischen Bezirksbehörden
ist jeder weitere Rechtszug unzulässig.

s 10.

1.) Wer unwahre Angaben macht, um einen be-
hördlichen Anspruch dcr Unzulässigkeit des Anbaues ei-
nes Grundstückes durch einen anderen oder dcr zeit-
lichen Beschränkung eines solchen Anbaues herbeizu-
führen, wird mit Geld bis zu 5000 /< oder mit Arrest
bis zu 6 Monaten bestraft.

2.) Der Grundbesitzer, welcher nur die vorbereiten-
den Arbeiten vornimmt, jedoch die weitere Bebauung
aus eigenem Verschulden unterläßt, sowie die d r i M
Person, die gemäß 8 2 den Anbau eines Grundstückes
übernommen hat und diesen aus eigenem Verschulden
unterläßt, wird mit Geld bis zu 1000 X oder mit Arrest
bis zu einem Monate bestraft.

8.) Wer den auf Grund dieser Verordnung erlassenen
Anordnungen dcr politischen Behörde oder der Ernte-
kommission zuwiderhandelt, wird mit Gcld bis zu
500 X oder mit Arrest bis zu 14 Tageni bestraft.

Das Strafverfahren steht den politischen Behörden
Zu.

§ 11.

Diese Verordnung tr i t t mit dem Tage der Kund-
machung in Kraft.
Huchcnburger m. p. Heinold in. p. Zenter iu . i'.

liche Entscheidung hinauszuschieben. M a n darf auch nicht
die Diszipl in vergessen, die ihnen von frühester Jugend
an beigebracht ist und ihnen ermöglicht, mit halbaus-
gcbildeteu Truppen Erfolge zu erzielen. Fü r einen B r i -
ten ist es fchwer, zu begreifen, was ein Volkskrieg für
ein kontinentales Volk bedeutet. - Die „Morningpost"
vom 12. d. knüpft Betrachtungen an den Kommentar
eines Augenzeugen über dic deutsche Armee und schreibt:
Man muß eingestehen, daß der Fortschritt langsam ist
und daß Frankreich und Belgien furchtbar le-iden. Ihret-
wegen dürfen wi r nicht zögern, sondern müssen alls un-
sere Kräfte mit möglichster Beschleunigung in den Kampf
einsetzen.

Der Pariser „Temps" meldet: I n i>er Kammer
wurde ein Geschantrag eingebracht, welcher bestimmt,
daß jeder, der mit dcr Verwaltung irgend welchen Eigen-
tums vun Staatsangehörigen einer feindlichen Macht be-
auftragt ist, feindlichen Staatsangehörigen Geld schul-
det odcr ihnen irgend welche Zahlung in irgend einer
Form zu leisten hat, hievon binnen acht Tagen nach I n -
krafttreten dieses Gesetzes den französischen Behörden die
Anzeige zu erstatten hat. Zuwiderhandlungen sowie un-
genaue Angaben werden mit Gefängnisstrafen von einem
bis zu fünf Jahren, mit Geldbußen von 500 Franken bis
20.000 Franken belegt. Auch können den Zuwiderhan-
delnden die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden.

„Le Mpub l i ca in " meldet aus Pa r i s : Der franzö-
sische Lloyd teilt mit, daß seit dem Eingreifen der Tür-
kei in den Krieg l i englische, 27 russische, 5 belgische,
^2 griechische, 9 italienische, 2 schwedische, 10 rumäni-
sche, 2 dänische, 1 holländisches, 1 bulgarisches und 5
französische Schiffe im Schwarzen Meere eingeschlossen
seien.

„T imes" melden aus Peking vom 10. März : Der
wachsende Druck, den Japan in China ausübt, ruft in
den Kreisen dcr Ausländer Befürchtungen hervor. D ie
Chinesen sind erbittert. Das Bestehen auf der Annahme
sälntlicher japanischen Forderungen könnte elne Krisis
erzeugen, welche für dir jetzige Regierung eine ernste
Gestalt annehmen würde. Die auswärtigen Mächte, ein-
schließlich Japans, haben Manschffkai stets unterstützt.
Es wäre ein Unglück für alle, wenn die Autorität, die er
mühsam errungen hat, beeinträchtigt würde. Das
schlimmste an einigen japanischen Forderungen ist ihre
Unbestimmtheit. Die Chinesen wären vielleicht entgegen-
kommender, wenn Japan diese Forderungen deutlicher
faßte. Dem Ausländer ist es vor allem darum zu w n ,
zu wissen, daß die Souveränitätsrcchte Chinas und die
Gleichberechtigung der Mächte nicht berührt werden.

Tllgesnemgtcitcn.
— (Ein Theater dicht hinter der Feuerlinie.) Aus

Amsterdam wird gemeldet: Der Korrespondent der „T i j d "
bei der belgischen Armee erzählt, wie an einigen Plätzen
unmittelbar hinter dcr Front UnterK/rltunsssabende für
die Soldaten eingerichtet sind, bei denen Vorträge und
Musillwrführlmgen abwechseln. Hinter der Merfront ^
stehe sogar cin Theater dicht an der Feuerlinie, das aus
Stroh aufgebaut sei und viel Ähnlichkeit mit dem Mario-
nettentheater in Antwerpen habe. Das Soldatentheatcrchen
sei recht primitiv, es hätten nicht mehr als fünfzehn Per-
sonen darin Plcch. Sonntags kämen die Mannschaften aus
dcn Laufgräben in der Nähe, um sich einc Vorstellung an-
zusehen. Es werde dabei cin Lied gesungen und ein Vor-
trag gehalten, humoristisch oder ernst, je nachdem. Das
Theater habe sich schon eincnRuf in meilenwettcm Nmlreis, rwurben.

^ (Der Sprachunterricht.) Ein Sprachlehrer, der sich
seinen Lebensunterhalt durch Stundcngeben verdiente, be-
klagte sich einem Kollegen gegenüber, weil seine Schüler
ihm nic pünktlich zahlten. „Darüber kann ich nicht klagen,"
sagte dcr andere, „ich werde immer am Ersten bezahlt."

- „Wie ift das möglich? Wie bekommst du das fertig?"
— „Höchst einfach. Wenn ich zum Beispiel französische
Stunde habe, so lasse ich folgende Hausaufgabe machen:
.Ich habe kein Gcld. Der Monat ist zu Ende. Haft du
Geld? Habe:, deine Eltern Geld? Haben deine Eltern dir
Yield gegeben? .Hat dein Vater toenig Geld?' Ich ver-
sichere dir, mein Lieber, dah beim nächsten Male der Schü-
ler mit dem Honorar erscheint!"

«"« > "—"-—^. tN 3

5.^lln aeneilt «,«eH«n, j ,«9,^ e^olg W
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Lotal- und PrMuzial-Nachttchtm.
— (Militärisches.) Seine Majestät der K a i s e r hat

ernannt: Seine k. und l. Hoheit den durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog Leo K a r l zum Leutnant im NR 3;
Seine k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erz-
herzog W i l h e l m F r a n z J o s e f zum Leutnant im
UR 13; Seine k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog F r a n z K a r l S a l v a t o r z u m Leut-
nant im PV 2; Seine k. und?. Hoheit den durchlauch-
tigsten Herrn Erzherzog M a x i m i l i a n E u g e n L u d -
w i g , Fähnrich im UR 1, zum Leutnant im Negimcnt;
Seine l. und k. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erz-
herzog H u b e r t S a l o a t o r , Fähnrich im DR 4, zum
Leutnant im Regiment. — Weiters hat Seine Majestät
oie nachbenannten Militärakademiker anläßlich ihres vor-
zeitigen Eintrittes in das k. und k. Heer, bezw. m die
k. k. Landwehr, zu Leutnanten ernannt: aus der There-
sianischcn Militärakademie Vruno F a n n i g e r Edlen
von A m a l i e n h e i m beim I R 17, Alexander W i n -
t e r n 1H beim I R 27, Wilhelm N a g l und Nikolaus
Grafen v. Fuchs zu Puchhc im und M i t t e r b u r g
- beide beim DR 5; aus der Technischen Militärakade-

mie in Mödling Nomuald F e i g l beim F K N 7; aus
der Franz Joseph-Militärakademie Artur B ö hm beim
L I R 27.

— (Bildung von freiwilligen SanitätS-Autolulun-
ne«<) Auf eine von privater Seite gemachte Anfrage hat
das k. und k. Kriegsministerium eröffnet, daß es Bestre-
bungen, die auf die freiwillige Vcistellung von für Ner-
wunbetentransvorte aus der Front zu den Eisenbahn-
stationen geeigneten Kraftfahrzeugen hinzielen, nicht ab-
lehnend gegenüberstehe; doch können solche Unternehmun-
gen nur dann einen Erfolg versprechen, wenn sie mc-teriell
ausreichend fundiert sind, da die Heeresverwaltung nicht
in der Lage ist, nachträglichen Anforderungen zu e,rt-
sprechcn. Das Armeeoberkommando hat die Zeichnung
erteilt, dah es auf eine eventuelle Widinuna folcher frei-
willig beigestellter S<mitäts-3lutololonn.:n für das hei-
maMche Korps nach Möglichkeit Rücksicht nehmen wird.
Unbedingt wäre aber vor definitiver Hmlüi^ng der in
Rede stehenden M i o n von den anregenden Personen
mit dem Kriegsministerium das Einuernebmen zu pfle-

gen, damit das Kricgsministerium in t^r - cig,' is<, aus
die Wahl einer erprobten Type der anschaffenden Fahr-
zeuge Einfluß zu nehmen.

— (Ein Sanitätshundeturs.) Die k. und k. Heeres-
verwaltung wird demnächst einen Sanitätshundeturs ver-
anstalten. Zu diesem Kurse können sich Landsturmmänncr
melden, die nicht bei der Armee 5m Felde stehen, weiter
Freiwillige und sonstige Zivilpersonen, österreichische
und ungarische Staatsbürger, die vom Militärdienste

! vollkommen befreit sind. Vorbedingung ist gesunde und
kräftige Konstitution und Vertrautheit im Umgänge mit
Hunden. Dic Anmclduna, hat schriftlich an das Pcreins-
sckretariat in Wien, V I I . , Kirchengasse 41, in deutscher
Sprache zu erfolgen. I n erster Linie werden jene Ange-
meldeten berücksichtigt, die einen eigenen Hund mitbrin-
gen können. Ms geeignete Hunde werden nur vier Hunde-
rassen zugelassen, und zwar: Airedale-Terriers, deutsche
Schäferhunde, Dobermannpinscher und Notweiler. Die
Altersgrenze für undressierte Hunde bewegt sich zwischen
neun Monaten und zwei Jahren. Vei den schon dressier-
teil Hunden spielt das Zllter keine Rolle. Die Hunde
bleiben Eigentum des Besitzers, etwaige Transportkosten
gehen zu Lüsten der k. und k. Heeresverwaltung. Die
Absolventen des unter dem militärischen Kommando des
k. und k. Garni sons spitalcs Nr. 2 in Wien stehenden
Kurses haben nach Beendigung des Kurses an ihren von
der Heeresverwaltung festzusetzenden Ncstimlnungsort
ins Feld abzugehen. Die der Sanitätsmannschaft ähn-
liche Bekleidung und Ausrüstung wird an alle Hunde-
führer kostenlos beigestellt. Als Waffe dienen ein Pio»
niersäbel und ein Coltrevolvcr. Die kommandierte Mann-
schaft erhält die normalen Gebühren. Zivilpersonen er-
halten täglich 5 X. — Prof. Dr. Karl Witzelhuber, fach-
technischer Führer der Sanitätshundeführerabteilung, hat
eine informative Broschüre herausgegeben, betitelt:
„Kurzgefaßte Instruktion zur Abrichtung und Fühmng
von Kricgshundcn". Sie kann von dem unten genannten
Sekretariat um den Preis von 40 k bezogen werden. —
Spenden von Hunden sowie Geldspenden zur Beschaf-
fung geeigneter Hunde mögen stets direkt an das Ver-
einsrnssennmt in Korneuburg (Nicderostcrreich) zu Han-
den des Herrn Leopold F i scher gerichtet werden. —
Adresse für Anmeldungen: „Sekretariat des OsK r̂rei-

chisclMngarischcn Polizei- und Kricgshundevercines",
Wien, V I I . , Kirchennasso 4 l .

— <Ein Blumentag in Ncumarttl.) M s Neulnarktl
wird uns geschrieben: Die hiesige Filiale des Roten
Kreuzes veranstaltete vor einigen Wochen einen Blumen-
tag, der dein Vereine eine recht beträchtliche Summe ein-
trusi. Es wurden mehrere hundert Ansichtskarten, über
1000 Kunstblumen und frische Blumen von den hicrorti-
gcn Fräulein verkauft. Der Reingewinn ergab eine
Cumm !̂ von 500 X.

— (Kirchliche Friedensandacht in Neumarttl.) I n
der St. Andrcaskirche wird vom 20. bis zum 25. d. M.
cinc fünftägige Fricdensandacht für die Neumarktler
Deutschen abgehalten werden. Me Voiträge hält ?. Emil
V o l b c r t aus der Gesellschaft Jesu jcdcn Abend um
halb 7 Uhr und icdcn Morgen um 7 Uhr. Beginn Sams-
tag den 20. d. M. abends. Schlußfcicr am 25. um 7 Uhr
ftüh.

— (Trauung.) I n Rankwoil (Tirol) fand am l5. d.
die Vermählung des Herrn k. u. k. Hauptmannes Lud-
wig K e t t e im 27. Infanterieregimente in Laibach/mit
Fräulein Leonic S ü n d c r h a u f , Apothekcrstochter aus
Raaaz (Schweiz) statt.

— (Todesfall.) Gestern nachts ist hier der fürst-
bischöfliche Konsistorialxat Herr Karl H e i d r i c h im
Alter von 85 Jahren gestorben. Er hatte als Kaplan in
Moräutsch und bei St. Jakob in Laibach, dann als Dom-
vitar in Laibach, ferner als Kurat im Strafhause auf
dem Laibacher Schloßbergc, gewirkt, worauf er zum Spi-
ritual im hiesigen Priestcrscminar ernannt wurde. Spä-
ter war er lange Jahre Kurat im hiesigen Landesspitale.
Herr Heidrich erfreute sich infolge seiner gewinnenden
Eigenschaften allgemeiner Beliebtheit, so daß sein Heim-
gang aufrichtig bedauert wird. Das Leichenbegängnis
findet heute nachmittags um 4 Uhr vom Missicnshause,
Tabor 12, aus statt.

Golem, ein modernes Drama in vier Akten, kommt
von heilte an im Kino „Ideal" zur Vorführung. Der
Grundgedanke dieses Dramas beruht auf einer Legende,
deren Mittelpunkt die aufgefundene Tonfigur eines Go-
lem ist. Der Golem ist nach dem Hebräifchen das Sinn-
bild der Mcnschenerschaffung. 593

Der Kvteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Knreans.

öfterreich-Ungarn.
V«m« nördlichen Kriegsschauplstze.

Wie». 15. März. Amtlich wird verlcmtbart: 15ten
Niärz mittags. I m weftlichen Abschnitte der Karpathen-
front tft d« gestrige Tag ruhiger verlaufen. Nördlich des
UzSoki Passes kam es zu ernsteren Kämpfen. Starke
russisch« Klüfte griffen hier mittags an und drangen bis
"«he an unsere Stellungen vor, wo sw sich zunächst be«
hanpteten. Ein nachmittags von unseren Truppen über«
raschend durchgeführter Gegenangriff warf den Feind an
b " «anzen Front nach heftigem Kampfe zurück, wobei
v»er Offiziere und 500 Mann gefangen wurden. Auch an
den eigenen Stellungen beiderfeits des Ov«-Tales
wurde erbittert gelämpft. Der Gegner, der über Srryj
weitere Verstärkungen herangeführt hatte, griff seit eini"
«en Tagen wiederholt mit starken Kräften im Tale und
ben begleitenden Höhen an. Alle diese Versuche, gegen
die Patzhghen Raum zu gewinnen, scheiterten stets unter
schwersten Verlusten. Der gestern erfolgte Angriff, der
wieder in nnserem Feuer vollständig zusammenbrach,
dürfte mit Rücksicht auf die großen Verluste, die der Geg.
ner erlitt, laum mehr wiederholt werden. An 1000 Mmm
Gefangene brachten diese Kämpfe ein. An den Stellun-
^ u südlich des Dnjcftr wird gelämpft. Ein von unferen
huppen angesetzter Gegenangriff gewann Raum. Die
^"ffen wurden in mehreren Frontabschnitten zmückge
"nyt . I n Pulen und in Weftgalizien fanden, nur Ge-

Miutzlämpfe statt. Der Stellvertreter des Chefs des Ge-
neralftabes: v. H ö f e r , FML.

Die Ausmufterunasfeier in Wiener-Neustadt.

Wien, ib. März. I n der Theresianischen Militäraka-
«nne in Wiener-Neustadt wurde nach dem feierlichen
^chwuralt folgende an Erzherzog K a r l S t e p h a n von
feiner Majestät dem K a i s e r eingetroffene Depesche der.
^en . d« unbeschreiblichen Jubel auslüfte: I m Geiste der
yeut« w der Theresianischen Militärakademie stattfinden-
oen AuLmusterungsfeier anwohnend, beglückt es Mich. hie.
« ' auch Deine Söhne, die Erzherzoge Leo Karl und Wll-
^ m Franz Josef, in die Reihen Meiner ruhmreichen
«nn« eintreten zu wissen, und entbiet« Ich au« dem heu-

tigen bedeutungsvollen Nnlah Dir. allen in der. Anstalt
Versammelten sowie den Akademikern Meinen herzlichsten
Gruß. Möge des Allmächtigen Segen stets unsere Waffen
geleiten und die nun hoffnungsfroh zu Meinem mit neuen
Lorbeeren geschmückten Heere eilenden neuernannten Offi^
ziere in seinen besonderen Schuh nehmen, cruf dah sie in
jugendlicher Begeisterung nach besten Kräften zum Siege
unserer gerechten Sache ebenfalls mannhaft beitragen. —
I n der Ansprache an die neuen Offiziere hob Erzherzog
K'a'r'I S t e p h a n hervor, daß unsere wackeren Krieger
ohne Unterschied des Standes, der Nationalität und der
Konfession nun schon den achten Monat ohne Unterlaß
den gröhten und blutigsten Kampf der Weltgeschichte ge-
gen übermächtige Feinde im engen Verbände mit unserem
treuen Verbündeten kämpfen und Wunder an Tapferkeit
und Au3dai,»er vollführen. Wie 1809 bei Nspern unseren
Fahnen den Sieg erbrachte, so soll und wird es auch für
1915 sein. Das walte Gott! Hurra!

Eine Neratung von Landeshauptleuten in G>rz.

Görz, 14. März. über Anregung des Landeshaupt-
mannes von Görz, F a i d u t t i . fand gestern im Sit-
zungssaale des Görzer Landtages eine Versammlung der
Landeshauptleute, der südlichen und weftlichen Kronländer
der Monarchie zur Besprechung von dringenden Fragen,
namentlich hinsichtlich der Approbisionierung. statt. Es
hatten sich eingefunden: der Landeshauptmann von Steier-
marl Graf A t t e m s . Landeshauptmann von Körnten
Freiherr von A i c h e l b u r g . L a b i a . Landeshauptmann
von Vorarlberg R h o m b e r g , La-ndeshauptmann von
Krain Dr. 3 u s t e r ä i ö . in Vertretung des Landeshaupt-
mannes von Tirol Freiherr von S t e r n b a c h , für Dal-
matien Dr. Milorad M e d i n i und Abgeordnete? Doktor
R i z z i . Ferner waren verschiedene Funktionäre der be-
teiligten Landesausschüsse anwesend. Nachdem Landes-
hauptmann F a i d u t t i die Sitzung mit einer kurzen
Ansprache eröffnet hatte, wurde sofort in die Beratung
der auf der Tagesordnung stehenden Gegenstände ein.
gegangen. Diese umfahtc u. a. die Approvisionierung, den
Waggonmangel und die Getreidebeschaffung. Nach ein-
gehender Beratung wurde eine Reihe von Resolutionen
gefaht. welche der Regierung übermittelt wurden und im
wesentlichen besagen: So unzweifelhaft es ift. dah der
Regierung die Pflicht obliegt, die infolge der Kriegs-

ereiHmne :n einzelnen vanoern zutage getretenen Vtorun«
gen in der Versorgung der Bevölkerung mit den nötigen
Nahrungsmitteln zu beheben, einer Pflicht, welcher dic
Regierung durch Herausgabe verschiedener Bestimmungen
auf diesem Gebiete entgegenzukommen bestrebt war, so
unterliegt es doch keinem Zweifel, dah die schon in Frie-
dcnözeit obwaltende Verschiedenheit der einzelnen Länder
und Landesteile nur dann eine genügende, Beachtung fin-
den kann. wenn die autonomen Landesverwaltungen von
der Regierung rechtzeitig zu der in der Landesverfassung
begründeten Mitwirkung herangezogen werden. Da die
Versorgung der Bevölkerung Zislcithanicns mit Mahl-
Produlten in den eigenen Landesvorräten nicht gefunden
werden kann, ein glücklicher Ausgang dieses furchtbaren
Krieges aber nicht in lehter Linie von einer ungestörten
Versorgung der Bevölkerung des Hinterlandes abhängt,
so silld die in Görz versammelten Landeshauptleute uno
deren Stellvertreter der Überzeugung, dah unter den ge-
genwärtigen Verhältnissen eine wirksame und rasche Ab-
hilfe nur durch die Beschaffung der notwendigen Men-
gen aus Ungarn getroffen werden kann. Die Negierung
wird weiters in dringlicher Weise ersucht, einwirken zu
wollen, dah auch sämtliche Spitäler und Hcilanswlten.
welche verwundete, kranke und relonvaleszente Militär-
pcrsonen verpflegen, mit ihren Lebensmittelansprüchen an
die Viilitärmagaziue gewiesen weiden. Da zur E'rhattung
der von den einzelnen Ländern geführten humanitären
Anstalten Nahrungsmittel in gewissen Quantitäten unum-
gänglich notwendig sind, dieselben aber nach den in Kraft
stehenden Verordnungen nicht mehr zur Verfügung stehen,
wird die Regierung aufgefordert. Vorsorge zu treffen, dah
keine Unterbrechung in der Verwaltung dieser Anstalten
entstehe. Es entspricht einer von allen Seiten ausgesproche-
nen nachdrücklichen Forderung, dah bei der Bemessung der,
pro Kopf zugezählten Mehlmenge, die in der Ernährungs-
weise der Bevölkerung begründeten Unterscheidungen ge-
macht und darauf Bedacht genommen werde, dah die zur
Erhaltung des Zugviehs und des Pferdeftandes in den
einzelnen Ländern unbedingt notwendigen Getreidemen-
gen zur Verfügung gestellt werden. Die Regierung wollo
sich ferner mit dem Kriegsministerium und dem Landes
Verteidigungsministerium ins Einvernehmen scpen, da-
mit die von diesen Stellen herausgegebenen Vcstimmun-
gen wegen Beurlaubung der Mannschaft deS bäuerlichen
Standes zur Versorgung des FrühjahrSanlxrues m cnt.
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sprechender Weife durchgeführt werde. Weiterö wird die
Regierung ersucht, bei der bevorstehenden Musterung der
ullgcdicnten Mannschaft aus den Jahrgängen 1872 bis
I«76 gegenüber der Landwirtschaft die entsprechende Rück-
sicht tvaltcn lassen zu wollen. Schließlich wurde auch eine
Resolution gefaßt, betreffend die Freilassung von Zug-
tieren, lvclchc für die Feldarbeit unbedingt notwendig sind,
für mittlere und kleinere Landwirte. Nach Verlesung eines
Gutachtens Dr . P o n t o n i 3 über die zu ergreifenden
sanitären Maßnahmen, wurde beschlossen, anzuregen, dem-
nächst in Wien einen Ländertag einzuberufen, auf dem
über diese Angelegenheiten allgemeiner Natur, welche alle
Länder der Monarchie interessieren, beraten und beschlos-
sen werden soll. ?ln Seine Majestät wurde ein Huldigungs-
telegramm und an den Armee-Oberkommandanlen Feld-
inarschall Erzherzog Friedrich ein Begrühungstelegramm
gesandt.

Inspektionsreise des apostolischen Feldvikars.

Wien, 15. März. Der apostolische Feldvitar B i -
schof Emmerich Bjel i l ist heute zur Inspizierung der
Militärfeldsorge nach Prag abgereist, von wo er nach
Pola, Finme und Agram fahren wird. Der Bischof
wird crst nach Ostern nach Wien zurückkehren.

Vorsorge für eine Ausdehnung des Wcidcgauges.

Wie«, 15. März. Da das Verbot der Fütterung
von Getreidearten eine nicht unbeträchtliche Menge
von Nahrungsstoffen für die Viehhaltung ausschaltet,
anderseits die Einschränkung der Jungvieh - und
Kälberschlachtung eine Steigerung des Bedarfes an
Futtermittel verursacht, so mußte für eine Ausdehnung
des Weideganges Vorsorge getroffen werden. Das
Acterbaumiuistcrium hat daher alle Forst- und Do-
mänendirettionen und die Direktion des Bukowiuäer
griechisch-orientalischen Religionsfonds angewiesen,
zunächst für das Jahr 1lN5 alle geeigneten Weide-
flächen in den Staats- und Fondsforsten der Vieh-
weide dienstbar zu machen, soweit dies ohne wesentliche
Schädigung der Forstwirtschaft durchführbar ist.

Die Politische Gestaltung Galiziens in russischer
Darstellung.

Moskau, 15. März. Der Beamte für besondere
Aufträge beim Ministerium des Inneren Puriskevie
bemerkte den« „Golos Moskoy" zufolge iu einem
Referate über die politifche Gestaltung Galizieus, die
russische Negierungsgewalt habe überall das „Wahlele-
ment" beseitigt und die gewählten Personen in den
Organen der Selbstverwaltung dnrch „von der Regie-
rung ernannte" ersetzt. Die städtischen Magistrate
funktionierten bei weitem nicht in dem Bestände wie
zu Zeiten der österreichischen Herrschaft. Befonders
ablehnend verhielt sich die russische Regierungsgewalt
gegen die Heranziehung des jüdischen Elementes zu
den Organen der Selbstverwaltung. Aus den Zemstvo-
Verwaltungcn seien sämtliche politisch unzuverlässigen
Personen uud die Juden entfernt. Es werde beab-
sichtigt, die Juden auch aus dem Magistrate der
Stadt Lemberg zu beseitigen.

Deutsches Reich
Vo» den KriezSschlmpllhe».

Ver l in, 15. März. (Meldung des Wolff-Bureaus.)

Großes Hauptquartier, 15. März. Westlicher Kriegs-

schauplatz: Westende-Bad wurde gestern von zwei feind-

lichen Kanonenboote» wirkungslos beschossen. E i n An«

griff auf eine von den Engländern besetzte Höhe südlich

Ipern machte gute Fortschritte. Französische Teilaalgriffe

nördlich vun Le Mesni l (Champagne) wurden unter

schweren Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. I n

deu Vogcsen wird an einzelnen Stellen noch gekämpft.

^ - Östlicher Kriegsschauplatz: Die Anzahl der russischen

Gefangenen aus den Kämpfen nördlich des Auguftower

Waldes hat sich auf 5400 erhöht. Nördlich und nordwest

lich von Przatznysz griffen die Russen mit starten Kräften

an. Alle Angriffe scheiterten unter schweren Verluste»

für den Feind. Südlich der Weichsel leine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Der »tiillzug der neuen russischen zehnten Armee.

Verl in, 15. März. Das Wolff-Bureau meldet: Aus
dcm Grohen Hauptquartier wird uns über den Rückzug
der neuen russischen zehnten Armee geschrieben: Nach dem
Znsammenbrnche der russischen zehnten Armee in der
Winlerschlacht i n Masuren und der Kapitulation im Forst
von Augustow sammelten sich die Reste des russischen
dritten Armeekorps unter den Befestigungen von Oli ta,
jenc de» 26. und 3. sibirischen Korps waren auf die Fe-
stung Grodno und hinter die Bobr.Linie zurückgegangen.
Der Armceführer, Vkneral Baron Sievers, sein General-

stanches sowie der konnnandierenoc General des dritten
Armeekorps wurden abgesetzt, drei neuc Armeekorps, das
^., t3. und 55., nach Grodno herangezogen und die gelich-
teten Reihen der übrigen itorps mit Netruten ausgefüllt.
To entstand neuerdings eine russische zehnte Armee, die
Vnde Februar vergebliche Anstrengungen machte, die deut-
schen Truppen, die biö zur Bobr-Linie und dicht bis an
die Festnng Grodno vorgerückt lvaren, zu vertreiben. Vci
diesen Angriffen erlitten die Truppen des I»ei Tannenberg
Vernichteteil und inzwischen neuaufaefülltcn l5>. Armce-
torps, die in unbeholfenen dicken Angriffslolonnen vor-
gingen, die schwersten Verluste. Es lag nicht in der Absicht
der deutschen Führung, dicht vor der mit Beton ansgebau-
ten Bobr-^'inie nnd den Forts von Grodno sich festzu-
legen uud eine Aufstellung beizubehalten, die dem Feinde
die offene linke Flanke bot. Es lvar vielmehr in Aussicht
genommen, so bald wie irgend möglich die Oftcrationsfrei-
Ix'il wieder zu gewinnen. Vorher galt es jedoch noch, die
ungehenre Beute zu bergen, die allenthalben im Forst von
Auguslow zerstreut lag. Sobald dicse Arlxüten einiger-
maßen beendet waren, leiteten die deutschen Truppen jene
Bewegungen ein, die zu der beabsichtigten Ncugruppierung
führten. Der rechte Flügel nahm in der Gegcnd von Augu-
stow inzwischen vorbereitete Stellungen ein. Andere Kräfte
wnrdcn cm geeigneten Punkten versammelt. Dem Feinde
blieben die deutschen Bewegungen völlig verborgen und dic
deutschen Truppen hatten die geplanten Aufstellungen be-
reits eingenommen, als der russische Armeeführer einen
siegatmenden Befehl erließ, worin von großen Erfolgen
auf der ganzen ^inie die Nede lvar. I n großer räum-
licher Trennung setzte sich das dritte russische Armeekorps
von Simno auf Lodzieje, das zweite Armeekorps von
Grodno über Kopziowo—Seinl) auf Krasnoftol in Bclve-
gung. Die übrigen russischen Korps gingen durch den Forst
Augustow, stießen hier aber sehr bald auf starten Wider-
stand, den zu brechen den Nüssen nicht gelang, obwohl sie
mit zwei- und dreifacher Nberlegcnl)eii mehrere Tage hin-
tereinander, die deutschen Stellungen angriffen. Am 9ten
März begann die deutsche Offensive gegen das auf dem
russischen rechten Flügel vorgehende dritte Armeekorps.
Als dieses sich plötzlich bei Lodzicje nnd Swientu-Iezitorh
von Norden her in der Flanke bedroht und umfaßt sah,
tra't es eilig den Rückzug in östlicher und südöstlicher Rich-
tung an, mehrere hundert Gefangene und einige Ma-
schinengewehre in unserer Hand lassend. Durch diesen
Rückzug gab der russische Führer die Flanke des benach-
barten zwei teil Armeekorps frei, dessen Kolonnen am 9tcn
März Berznil i und Giby erreichten. Gegen dieses Armee-
korps richtete sich jetzt die Fortsetzung der deutschen Offen-
sive. Dicse durchzuführen, war wahrhaftig keine Kleinig-
keit, denn es herrschten 11 und mehr Grad Kälte. Die
Wege lvarcn so glatt, daß Dutzende von Pferden aus Er-
schöpfung umfielen und die Infanterie nur zwei bis drei
Kilometer in der Stunde zurückzulegen vermochte. Am
N. unt> 10. März kam es bei Seiny und Verzniki zum
Knmpfe gegen den überraschten Gegner, dessen Vorhut sich
bereits bei Krasnopol entwickelte und sich jetzt gezwungen
sah, nach Norden front zu machen. Seinh und Berzniki
wurden noch in der Nacht vom 9. zum 10. März erstürmt,
bei Berznil i zwei noch ganz junge Regimenter völlig auf-»
gerieben und die beiden Regimentskommandeure gefan-
gen. Der russische Armecführer, der wohl eine Wieder-
holung der Umfassungsschlacht von Masuren kommen sah,
gab am 10. März, die Aussichtslosigkeit weiteren Wider-
standes einsehend, seiner gesamten Armee den Befehl zum
Rückzüge. Bald tonnten unsere Flieger die langen Marsch-
kolonnen des Feindes wahrnehmen, die sich auf der gan-
zen Linie von Gibv, bis Sztalnn durch den Forst von
Anguftow im vollen Rückzüge auf Grodno befanden. Am
1l . März besetzten unsere Truppen in Verfolgungshand-
lung Katarzer, Fronck und Giby. Eine deutsche Kaval-
leriedivision nahm noch in der Nacht Kopziowo im Stu rm.
Sie zählte dort allein 300 tote Russen; über 5000 Ge-
fangene, 12 Maschinengeloehre, 3 Geschütze blieben in un-
serer Hand. Größere ernstliche Kämpfe fanden nicht statt.
Allein die Drohung mit der kräftigen deutschen Umfassung
genügte, uln nicht nur den bedrohten Flügel, sondern die
ganze feindliche Armee, die sich auf einer Frontbreite von
nicht weniger als 50 Kilometer zum Angriffe aufbaute,
zum schleunigsten Rückzug zu veranlassen. Die Tragweite
einer derartigen Bewegung, ihre moralische Wirkung und
die Einbuße an liegengebliebenem Material aller Art ,
das nun zum zweiten Male den Nugustower Forst erfüllt,
läßt sich zur Zeit nicht übersehen.

Urteil eines Amerikaners über Deutschland.

London, 14. März. „Dai ly Telegraph" gibt Mi t te i -
lungen wieder, die Konteradmiral Francis Tiffany-Paw-
les, dor frühere erste Konstrukteur der amerikanischen
Kriegsflotte und jetzige Präsident der Forest Ribcr Ship-
building Company, über seine Eindrücke bei einem Besuche
Deutschlands machte. Tiffany sagte: Das Geschäftsleben
in Deutschland geht unverändert fort. Ich besuchte nur
Berl in. Hamburg, Köln und Bremen. Die Eisenbahnen

verkehren wie gewöhnlich. Deutschland ist reichlich mit
Lebensmitteln, Kriegsmaterial und Soldaten versehen. Die
Maßregeln zur Erhaltung gewisser Nahrungsmittel bis
zur nächsten Ernte sind nur ein Tei l von Deutschlands
Art , alles systematisch anzugreifen. Deutschland hat nicht
nur reichliche Vorräte an Kriegsmaterial für eigene
Zwecke, sondern führt auch Munit ion nach den bisher neu-
tralen Ländern aus. Einer meiner Geschäftsfreunde hat
einen Auftrag, Bomben herzustellen, abgelehnt, weil er
damit seine anderen Geschäfte beeinträchtigen würde, und
lveil viele andere Werke Bomben herstellen können. Die
Armeen im Felde sind in voller Kriegsstärke. Nie wurden
in den Kasernen so viele Leute ausgebildet, als jetzt. Noch
kein Mann vom Jahre 1914 ist an die Front geschickt wor-
den. Ungeheure Mengen von Reserven sind vorhanden,
die noch nicht einberufen sind. Die industriellen Probleme
beanspruchen hellte in Deutschland mehr Aufmerksamkeit
als die militärischen. Die Deutschen sagen, daß sie jetzt
von der Einfuhr künstlicher Düngermittel unabhängig sind.
Der Aktionsradius der deutschen Unterseeboote ist kein
(i^eheimnis. Seit Jahren wurden Unterseeboote mit einem
Aktionsradius von 3000 Meilen geballt. Sie fahren bei
Expeditionen nachts an der Oberfläche und ruhen während
des Tages auf dcm Meeresboden. Deutschland ist in die-
sem Kriege eine Einheit. Die Deutschen glauben alle, daß
Deutschland nicht für den Krieg verantwortlich ist. Ich
bin überzeugt, daß Deutschland schließlich siegen wird. Die
Lage ist wahrscheinlich die, daß alle Alliierten jetzt auf-
hören möchten, sowohl Frankreich als Rußland und Eng-
land, daß aber Deutschland wohl mit Ruhland und Frank-
reich, aber nie mit England Frieden schließen wi l l . Die
mißliche Folge der Lage ist klar. Sie verdiene ernste Be-
achtung der Vereinigten Staaten.

Auszeichnung eines Reservelorvötonnttandanten.

Ber l in , 15. März. Der Kaiser verlieh dem General
der Kavallerie v. Marwitz, der ein Neserveanueekorps
kommandiert, für seine hervorragenden Verdienste auf
dem westlichen und östlichen Kriegsschauplätze den Orden
Pour lc m^rite.

Belgische Beamte vom Hochverrate freigesprochen.

Brüssel, 14. März. Das Goiwcrncmentgericht hat die
des Hochverrates angeklagten belgischen Beamten, ob-
wohl sie des Verbrechens dringend verdächtig waren,
freigesprochen, weil es aus dcm Mater ial nicht einen
vollen Vcweis ihrer Schuld erbringen tonnte. Das Urteil
zeigt, daß deutsche Nichter auch dem Feinde gegenüber
ihren altbewährten Gerechtigkeitssinn bewahren.

Italien
Aus der .Kammer.

Rom, 14. März. Vor der Abstimnuma. über den Ge-
setzentwurf, betreffend die wnischaftliche und militärische
Verteidigung I ta l iens , gaben mehrere Redner kurze Er-
klärungen ab, worin sie ihr Votum begründeten. B a r -
z i l a i erklärte, für den Gesetzentwurf zu stimmeu. S i -
cherlich bedeutet die Bewil l igung dcs Gesetzes ein Ver-
trauensvotum für die Regierung. Er erinnere darum die
Regierung daran, daß sie feierlich die geheiligten Aspi-
Mionen betont habe, die I ta l ien verwirklichen müsse.
(Zustimmung.) Er spreche das Vertrauen aus, daß die
M i o n der Regierung auf die Verwirklichung dieser na-
tionalen Aspirationen ohne Beschränkungen und ohne
Verkürzungen (lebhafte Zustimmung) gerichtet sein
werde. Redner ist überzeugt, daß Snlandra sich des gan-
zen Gewichtes bewußt sein wird, das das Vertrauen,
welches er und seine Freunde ihm iu dieser ernsten
Slunde gewähren, für seine Entscheidungen haben müsse.
(Lebhafte Zustimmung. Bewegung.) D a r i erklärte, daß
sich die Liberalen der Rechten Rechenschaft ablegen über
den außerordentlichen Ernst des Augenblickes, da das
Land die Pfl icht hat, sich in Eintracht und vollem Ver-
trauen mn die Regierung zu scharen, die in dieser schwe-
ren Stunde der wachsame Hüter dco leuchtenden Bildes
dcs Vaterlandes ist, personifiziert in dcm römischen Ad-
ler, der seit Jahrhunderten darauf wartet, den raubgie-
rigen Raben die Beute zu entreißen. Redner werde das
Gesetz mit dem Wunsche bewilligen, daß das Glück der
Rclncruua, bei der VerwuNichuna, dcs hohen Geschickes,
dcfsen Erfüllung I t a l i e n sehnsüchtig erwartet, beistehe.
(Lebhafte Zustimmung und Beifall.) G i r a r d i n i er-
klärt, da die Regierung die von ihr anssesuchtcn Vol l -
machten für notwendig erachte, zögert die Radikale nicht,
sie ihr einzuräumen, damit die Rcqicruna. in einem
Geiste, der der Größe der< gegenwärtigen Ereignisse ent-
spricht, ihre hohe Aufgabe zum Ruhme dcs Vaterlandes
erfüllen könne. (Lebhafte Zustimniuna,.) — Hierauf er-
folgte die bereits gemeldete Abstimmung.

Der Seekrieg.
Fünf englische Schifte torpediert.

London, 14 März. Nach einer Mitteilung der Ad-
miralität hat das deutsche Unterseeboot „U 29" die
Sckiffe „Heatland", „Andalufian", „Indian City" und
„Ademum" torpediert. I n der Meldung heißt es, der
Kapitän des „U 29" habe gesagt, er hätte im September
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die englischen Panzerkreuzer „Hogue" und „Aboukir"
versenkt.

Nerlin, 14. März. Der „Lokalanzeiger" schreibt:
Nach dem Zusätze des Londoner Telegrammes wäre der
Kapitän des „U 29" kein anderer als Kapitälüeutnant
Weddigen, der als Führer des „U 29" sich den Englän-
dern unliebsam bemerkbar gemacht hat. Am 21. Septem-
ber war es, als „U 29" unter seinem kühnen Komman-
danten in der Nordsee die englischen Panzerkreuzer
„Aboukir", „Hogue" und „Cressy" innerhalb einer
Slunde durch drei wohlgezieltc Torpedoschüsso auf den
Meeresgrund geschickt hat. Dieser Tat, die den deutschen
»U"-Schrecken in die englischen Häfen trug, folgte am
IA. Oktober die Vernichtung des britischen Kreuzers
..Havke", ebenfalls ein Werk der tapferen Besatzung des
,.N 29".

Paris, 14. März. Die „Agence Havas" meldet aus
Bordeaux: Ein deutsches Unterseeboot hat Donnerstag
dm Dampfer „Auguste Conseil" 23 Meilen südlich von
Slatpoint versenkt. Die Besatzung wurde nach Falmouth
gebracht. Nach einer Meldung aus Havre entging der
Dampfer „Campinas" am 12. März vor Cherbourg der
Torpedierung durch ein deutsches Unterseeboot durch ein
geschicktes Manöver.

Zum Nnteraanac des Hilfskreuzers „Vaynno".
Rotterdam, 15. März. Der «Rotterdamsche, Courcmt"

meldet cms London: Unter den beim Untergänge des Hilfs-
kreuzers „Vaya-no" Ertrunkenen befinden sich der Kapitän
des Schiffes und 13 Offiziere.

Der schwedische Dampfer „Hanna",

Kopenhagen 14. März. „Politiken" meldet aus
Stockholm: Der Eigentümer des schwedischen Dampfers
„Hanna ,st der Meinung, daß es sich bei der Torpedie-
r,mg mcht um sein Schiff handeln könne. Der Kapitän
des Schlffcs hatte die Ordre, das Schiff, das gestern von
T I M nach den Kanarischen Inseln abgegangen ist, nörd-
-?" ! ! " ' Schottland fahren zu lassen. Da Scarborough

Wdtich von Tyne liegt, hatte das Schiff die gegebenen
>>nstruktioncn nicht befolgt.

Helsingborg, 15. März. Nach einem bei der Reede-
rngesellschaft Henkel von dem Kapitän der „Hanna"
emgetroffcnen Telegramm trat die Katastrophe Samstag
um 2 Uhr früh ein. Der Dampfer wurde durch ein Tor-
pedo in den Grund gebohrt. Durch die Explosion wurden
vier Heizer, ein Booismann und ein Schiffsjunge, sämt-
lich Schweden, getötet. Die übrige Besatzung wurde von
ctnem vorbeifahrenden Dampfer aus Helsingbora auf-
genommen, sämtliche Papiere und Instrumente sind vcr-
Kren. (Notiz des Wolff Bureaus: Da die Explosion am
Vorderschiffe stattgefunden hat, ist es sehr viel wahr-
scheinlicher, daß das Schiff auf eine Mine aufgelaufen
ist.)

Kopenhagen, 15. März. „National Tidendc" meldet
aus London: Die gerettete Besatzung des Dampfers
..Hanna" ist an Vord des englischen Dampfers „Cyller"
in Hull eingetroffen. Sechs Mann der Besatzung werden
vermißt, und zwar vier Heizer, ein Bootsmann und ein
Steward. Man! vermutet, daß sie umgekommen sind, als
km Teil des Vorderschiffes zusammenbrach. Der erste
Steuermann erzählt: Das Schiff war mit den Landes-
farben bemalt und vorne und rückwärts stand der Name
w großen Buchstaben. Das Schiff wurde zwischen Scar-
borough und Uumborough torpediert. Der zweite Steuer-
I " """ . der auf dcr Brücke stand, will ein Torpedo durch
"as Äiasscr kommen gesehen haben. Eine Warnung sei
vorher nicht gegeben worden. Der Vorderteil des Schis-
ses M sofort gesunken, das Schiff aber noch eine halbe
^Umde flott geblieben. Die Besatzung sei während dieser
OM in die Boote gegangen. Die Schiffspapiere und I n -
Itrumente seien verloren gegangen.

Die Beschießung der Dardanellen.
Konftantinupel, 14. März. Das Hauptquartier mel-

bet: Heute bombardierte ein feindliches Panzerschiff in
Nlvßen Intervallen ohne Erfolg Sedilbahr und Kumtale.
Nestern nachts versuchte der Feind mit einer leichten
Flottille sich neuerdings dem Minenfelde zu nähern,
wurde aber durch das Feuer unserer Batterien zum Rück«
ä««e «ezwungcn. Unser Feuer havarierte einige feindliche
schiffe.

Frankfurt a. M., 14. März. Die „Frankfurts Zei-
V . "cloet aus Athen: Das hiesige Blatt „Atl^nes"
i ^ aus Mytilene, daß die Beschädigungen der eng-

^ ^ " Kriegsschiffe mit großer Strenge verheimlicht wer-
"en Mehrmals lockten die Türken die Engländer in eine
'5aue, und als Montag „Queen Elisabeth" an dcr Spitze
^er Motte in die Dardanellen« einfuhr, erhielt sie einen
?"lcncgen °"s vier Batterien, wodurch sie in der Nähe
. ^ Maschinenraumes getroffen, stopften und mit bedeu-
tenden Beschädigungen 'zurückkehren mußte. Sie fuhr nach
^enlnos, wohin sich auch die anderen englischen Schiffe
"M beträchtlichen Beschädigungen begaben.

England
Eine Ansprache Lord Haldancs.

« ^ " " b " " ' ^5 . März. Lord Haldane hielt bei einem
m ^ - ^ k indischer Studenten eine Ansprache, worin er
«umfuhrt«:. „Wir bedürfen aller Energie und allen Ge-
'"Naes zum Kampfe für Freiheit und Leben geyen eine

große Nation, die viel für Wissenschaft und Zivilisation
getan hat, aber den Verstand verloren zu haben scheint.
Das britische Reich wird durch moralische, nicht durch
materielle Bande zusammengehalten. Die Voraussago,
daß die Inder im entscheidenden Moment versagen wür-
den, hat sich! nicht bewahrheitet. Die indischen Soldaten
fcchten für Freiheit und Humanität wie wir selbst. Da
Indien freiwillig Gut und Blut hergibt, können dlic
Dinge nicht bleiben, wie sie sind. Wir wurden durch die-
sen großen Kampf zusammengebracht und wurden uns
der Einheit bewußt. Dadurch entstanden Beziehungen
zwischen England und Indien, die früher nicht! vorhan-
den waren. Unser Sieg wird der Sieg des Reiches als
lines Ganzen sein und es ans ein höheres Niveau heben.

Frankreich.
Die Iahrcsllaffe 1916.

Pans, 15. März. „Matin" glaubt, die Einberufung
der Iahrcsklasse 1916, die ursprünglich für den 20. o.
festgesetzt worden war, auf den Zeitraum zwischen dem
14. und 16. April verschoben werden wird, da die Aus-
hebungsarbeiten noch nicht völlig beendet sind.

Zwei französische Generale verwundet.

Paris, 14. März. Die über den Zustand dcr Ge-
nerale Maunouri und Villarst eingelaufenen Nachrichten
lauten günstig. Maunouri ist fieberfrei, sein linkes 3luge
ist verloren und die Kinnlade zerschmettert. An General
Villarst wurde eine Trepanation unter günstigen Be-
dingungen vorgenommen.

Polizcipräfett Heunion " i " .

Paris, 14. März. („Agence Havas.") Der ehema-
lige Polizeipräfckt Hcunion, der als Delegierter der
französischen Negierung bei der belgischen Regierung! in
Havre weilte, ist gestorben.

Spanien
Ein neues Geschoß gegen Luftschiffe unv Ballons.

Lyon, 1'.). März. „Rüpublicain" meldet aus Ma-
drid: Ein Feuerwerker aus Vitoria hat ein Geschoß
gegen Luftschiffe und Ballons erfunden, welches das
Gas zur Entzündung bringt. Die Versuche sind zufrie-
denstellend verlaufen. Der Erfinder übersandte solche
Geschosse dem Kriegsininisterium zur Prüfung.

Rumänien.
Für die Rumänen in Bcssarabieu.

Bukarest, 14. März. Heute ist die erste Nummer
des Abendblattes „Moldowa" erschienen, das von einem
Ausschuß herausgegeben wird, an dessen Spitze der
ehemalige Ministerpräsident Carp steht. Als Programm
des neuen Blattes wird der Kampf gegen alle dieje-
nigen bezeichnet, die unter dem Vorwand der Verwirk-
lichung des nationalen Ideals, sei es in Unkenntnis
der rumänischen Geschichte, sei es absichtlich, jene Mol»
daner vergessen, die für die Verteidigung der Donau-
mündungen gekämpft haben, und deren Heldenmut das
heutige freie Rumänien ermöglichte. Das Blatt werde
die öffentliche Meinung darüber aufzuklären trachten,
daß die Einigung der rumänischen Nationalität nur
möglich ist. indem mit Vessarabien begonnen wird, dem
die Gefahr der Entnationalisierung droht. Es wäre
ein Verbrechen, an die Rumänen jenseits des Pruth
nur deshalb nicht zu deuten, weil sie so unterdrückt
sind, daß kein Laut von ihnen Nach Rumänien dringt.
Pflicht jedes guten Rumänen sei es, das Land von
dieser Schmach zu befreien. Wir werden — schließt
der Artikel — diese Pflicht erfüllen, was immer kom-
men mag.

Die Ausfuhrverbote.

Blttarest, 15. März. Das Amtsblatt veröffentlicht
über die Frage des Ausfuhrverbotes für Hafer, Roggen
und Erbsen ein Kommunique, worin es heißt: Bei/der
Schließung des Parlaments ergab sich eine Verwirrung,
die zu unbegründeten Vermutungen Anlaß gab. Die
Kammer votierte einstimmig das Ausfuhrverbot. Der
Senat hatte jedoch seine Sitzung bereits geschlossen und
dcr Entwurf tonnte im Scnat gleichfalls nicht votiert
wcrden. Dies beeinflußte in keiner Weise die Absicht dcr
Regierung, und das Ausfuhrverbot wird mittelst könig-
lichen Dekretes erfolgen. Dic von dcr Kammer verlangte
Verfügung, daß die Regierung eventuell Getreide zu
Snatzwecken requiriere, wird, falls die Notwendigkeit
hiczu vorhanden sein wird, auf Grund des vom Parla-
ment votierten Requisitionögesches getroffen werden kön-
nen. Die Demission des Finanzministers Costinescu, von
dcr die Blätter gelegentlich des obcrwähnten Zwischen-
falles sprachen, hat nicht stattgefunden.

Bulgarien.
Die im Jahre 1912 Montenegro gewährte Anleihe.

Sofia. 14. März. (Agence tolögraphique bulgarc.)
Eine im Sobranje eingebrachte Interpellation über die
während des Krieges vom Jahre 1912 vom bulgarischen
Staatsschätze Montenegro gewährte Anleihe im Betrage

von 2l/2 Millionen hat eine lebhafte Debatte hervorgeru-
fen. Das Sobranjc beschloß, die Angelegenheit einer
Kommission zu überweisen, die beauftragt ist, das Vor-
geben derj Kabinette Ge>ov und Danev zu untersuchen.

Die Unterdrückung der Bulgaren in Mazedonien.

Sofia, I.i. März. Die „Agencc tNgraphique vul-
gäre" meldet: Der Exekutiv aus schuß der mazedonischen
Brüderschaften richtet an die zivilisierte Welt einen Auf-
ruf, in dein es unter anderem hcißt: Seit mehr als zwei
Jahren hören wir stündlich die herzzerreißenden Schreie
und Seufzer unserer durch den Nukarester Vertrag ge-
waltsam eincni neuen und wahrlich dem schrecklichsten
Joche unterstellten Brüder. Mazedonien ist heute ein
aller Rechte beraubtes Land, dessen Bevölkerung von den
neuen Gebietern in der barbarischesten Weise behandelt
wird. Serben u»d Griechen bemühen sich durch alle un-
erlaubten Mittel, die Bewohner ihrer Nationalität zu
entkleiden. I n diesem Augenblicke ist keine Spur mehr
übrig von den zahlreichen bulgarischen Schulen und Kir-
chen und von der in Mazedonien verbreiteten bulgari-
schen Kultur. Die Lehrer und Priester wurden! bis zum
letzten Mann verjagt. Die Bevölkerung Mazedoniens ist
der elementarsten Sicherheit sowohl ihres Lebens als
ihres Besitzes beraubt. Vlünderungen, Brandstiftungen,
Verhaftungen, körperliche Züchtigungen, Vergewaltigun-
gen sind an der Tagesordnung in unserem unterjochten
Vaterlande. Nach einer Aufzählung zahlreicher von ser-
bischen und griechischen behördlichen Organen verübten
Plünderungen, Vergewaltigungen, Morde usw. heißt e»
in dem Aufrufe: Die mazedonischen Wohltättgteitsgesell-
schaften, die zur Heit der Türkenherrschaft gegrünbet
wurden, um das Las ihrer nichtbefreiten Brüder zu er-
leichtern, sehen sich heute genötigt, an die öffentliche Mei-
nung dcr zivilisierten Länder zu appellieren, daß sie die
neuen Unterdrücker Mazedoniens brandmarken und die
Inquisitoren einer zwei Millionen-Bevölkerung an den
Pranger stellen, damit das soziale Gewissen der ganzen
Kulturwelt sich gegen das blutige Werk jener,aufbäume,
die nicht einmal das Kind an der Mutterbrust, noch die
Frauen schonen.

Sofia, 14. März. „Die „Agence tNgraphiquc bul-
gare" meldet: Das serbische Unterrichtsministerium hat
soeben einc neue Untcrrichtsordnung für Privatschulen
im Königreiche ausgearbeitet. Dicfe Untcrrichtsordnung
gcht direkt auf die Unterdrückung und vollständige Ver-
nichtung jeder Spur bulgarischer Kultur in Mazedonien
aus. Die Erlaubnis zur Leitung von Privalschulen wird'
von einem Gutachten der Lokalbchörde abhängig ge-
macht. Der Unterricht hat in serbischer Sp.achc zu erjol-
ucn. Ten Griechen, Türken und Albanern sind einige
Nvinc Zugeständnisse gemacht, indem ihnen gestattet wird,
in ihrer Muttersprache zu lcrncn. Nou bulgarischen Schu-
len 'st in dcr Untcrrichtsordnung mll keinem Worte die
Ncde. - ^ l , ' Entnatiünalisienmgszw.ck. dcn diese ncuc <er-
l'iscl'? ^'.ßrcacl verfolgt, ist tlar.

Me Türkei
Die Lage in Konstantinopel.

Konftautinoprl, 14. März. I m Gegensatze zu den
tendenziösen Behauptungen der Blätter und der Agen-
turen des Dreiverbandes, welche die Lage in Konstan-
tinopcl fortgesetzt als abnormal darstellen, kann festge-
stellt werden, daß in Konstantinoftel vollständige Ruhe
heirscht, ja daß sogar das gesellschaftliche Leben keine
Änderung erfahren hat. Die Smyrnaer Blätter machen
dieselbe Feststellung in bezug auf Smyrna, wo nach den
ersten ergebnislos gebliebenen Beschießungen die Bevöl-
kerung sich wieder vollständig beruhigt hat. Die Kauf-
läden sind geöffnet, der Handel und Geschäftsverkehr
zeigt das gewohnte Bild und in allcn Kinotheatern fin-
den wie frühcr Nachtvorstellungen statt.

(Yr^n dic englischen und französier« Falfchmrld'.nztn.

Konstantinopel, 14. März. ^Meldung der ..Agence
K'^graphiquc Mil l i" .) Die Engländer melden in ihren
Kommuniques vom 8. und,9. d. M., dlch die Ottomanen
bei Ahvaz ungeheure Verluste erlitten haben und sie hof-
sen, damit ihre Niederlage zu verschmiern. Wir wied«»
h»lcn, daß wir bei dieser Unternrinmma. drei Schnell'
fcnerlanonen, 1N0 Gewehre sowie eine Menge Kriegs-
material crlirutctcn. 4W Engländer wurden getötet, wozu
noch die Zahl derjenigen Toten lommt, welche die Eng«
lander mit sich fortschafften und die sie als unbedeute»de
Verluste angaben. Die Niederlage der Engländer bei
Ahvaz kann somit in keiner Weise verschleiert werden.

Die französische« und englischen Kommuniques be-
züglich der Dardanellen sind lächerlich. Wi. erllaren i«
aller Form, daß die Kriegsschiffe „Agamemnon", „Lord
Nelson", „Eornwallis", „Dublin", „Bouvet". „Sufften"
und „Saphir" havariert wurden, daß die „Queen El i
sabcth" durch drei schwere Granaten zum Schweigen ge-
bracht wurde und daß das Spitalschiff „Canada" mit
einer überaus großen Menge Verwmtdeter nach Vlalt«
abging. Die Wirksamkeit unseres Feuers wird von dn,
Komumniqucs der Engländer zugestanden, welche, nach.
dem sie pompös verkündet hatte«, daß sie un,ere
Batterien zum Schweigen gebracht haben, zugeben, daß
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sie am folgenden Tage eben dieselben Batterie« beschossen

haben. Diese Dokumente sind die kostbarsten Beweisstücke,

welche von unseren Feinden zu unseren Gunsten veröf«

frntlicht werden lonntcn. Hellte befindet sich lein einziger

feindlicher Soldat weder in der Dardanellen-Enge, noch

in deren Umgebung. Wenn die Verbündeten wirtl ich die

zahllosen Batterien zum Schweigen gebracht hatten,

welche ihre Kommuniques anführen, so hätten sie, statt

«uf die Umgebung der Außenforts der Dardanellen zu

schießen, sich in Konstantinopel befinden müssen.

Die Übereinstimmung der griechischen und der
türkischen Interessen.

Konftantiuopel, 14. März. „Taswir i Efl iar"
schreibt: Von welchem Standpunkte immer man ur-
teilen möge, die Interessen Griechenlands stimmen mit
den unsrigen überein. Wenn diese Wahrheit in Athen
anerkannt sein wird, dann erst wird dort die Logik
herrschen. Wir wünschen, daß der Fal l Venizelos' die
logiklose Ära beschließen möge.

Mexiko.
Die Ausweisung des spanischen Gesandten.

Madrid, 14. März. (Meldung der „Agence Havas".)
Die spanische Regierung erklärte den Zwischenfall, der
durch die Ausweisung des spanischen Gesandten aus
Mexiko hervorgerufen wurde, als beigelegt,

Kardinal Fürfterzbischof Dr. P i f f l .
Wien, 15. März. Kardinal Fürsterzbischof Doktor

Pi f f l , der seit einiger Zeit erkrankt war, hat heute
früh in der Kirche „Mar ia am Gestade" eine Messe
gelesen.

— (Autzmusterungcn) fanden gestern iu der Thero-
sicmischen Militärakademie in Wiener-Neustadt, m der
Technischen Militärakademie in Mödling, in der Franz
Joseph Militärakademie, in der Insanteriekadettenschule
in Prag und in kcr Ludovica-Akadcmie in Budapest statt.
Die Feier verlief überall in der erhebendsten Weise.

— (Kranzablösungeit.) Frau Peftina Dol lenc,
Herrschaftsbesitzersgattin in Nußdorf bei Adelsberg, hat
aus Anlaß des Ablebens ihres Onkels Eugen Vilhar
statt eines Kranzes für Kriegsfursoraczwcckc den Betrag
v«m 20 v̂ gespendet. — Der Lehrkörper der k. k. Lehrer-
llnd Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach hat an Stelle
eines Kranzes für Fräulein Übungsschullehrerin Marie
Schulz dem Roten Kreuze den Netrag von 34 X gewid-
met. — Anläßlich des Ablebens des Herrn Gustav Kast-
ner haben dem Roten Kreuze gespendet: Herr Albert
S a massa in Laibach 20 X , Frau Gretc A d l e r ,
Primararztensgatrin in Salzburg (eine Nichte des Ver-
storbenen) 10 X, die Triester Mweralölraffinerie 50 X.
— Aus dem gleichen Anlasse hat Herr C. I . H a m a n n
dem Landeshilfsvereine für Lungenkranke in Krain den
Betrag von 20 X gespendet.

— (Von der Erdbebenwarte.) Heute nachts erfolg-
ten auf allen Instrumenten Aufzeichnungen eines star-
ten für viele Bewohner unserer Stadt fühlbaren Nah-
bebens, dessen Herddistanz 40 bis 50 Kilometer betrügt.
Beginn der Aufzeichnung um 10 Uhr 55 Minuten A6
Sekunden, stärkste Bodenbewegung in der Horizontal-
ebene 0,3 Millimeter, in der Vertikalen 0,2 Millimeter
um 10 Uhr 55 Minuten 44 Sekunden. Ende der Auf-
zeichnung um 11 Uhr 2 Minuten. K.

— (Schwer verletzt.)', Ms die 58 Jahre alte Gast-
wirtin Franziska De Schiava in der Nahnhosaassc
Samstag gegen 12 Uhr nachts in den Keller yeyen
wollte, bemerkte sie im Hose einen Mann, den nc M
den dort einlogierten 75 Jahre alten Maurer Andreas
Podobnik aus Neu-Oßlitz, Gerichtsbezirk Bischoflack, er-
kannte. Sie wollte den Mann, der etwas angeheitert
war, wieder in sein Zimmer bringen. Podobnik aber
versetzte ihr, olme ein Wort zu sprechen, zwei gefähr-
liche Messerstich in die Brust und einen dritten in den
rechten Unterschenkel. Blutüberströmt lief die Verletzte
in die Küche, von wo sie nach Anlegung eines Nowcr-
banoes ins Landesspital überführt wurde. Der Täter,
der sich nach der Tat im Hofe verstecken wollte, wurde
verhaftet und dem Landesgerichte eingeliefert.

-^ (Zwei Kinder erstickt.) Gestern früh ging die m
Selo wohnhafte Arbeitcrsgattin Habiö in einen Bäcker-
laden Brot holen und ließ ihre drei Kinder, zwei Kna-
ben und cm Mädchen, allein zu Hause. Während ihrer
Abwesenheit zündeten die Kleinen auf einer Truhe ein
Feuer an, wodurch dichter Rauch entwickelt wurde. Bei
ihrer Heimkhr fand die unglückliche Mutter alle drei
Kinder bewußtlos auf; die beiden Knaben waren schon
tot, deren Schwester lebte noch. Das Madchen wurde
ins Landes spital überführt.

— (Tot aufgefunden.) Am 24. v. M. ging der 38
Jahre alte Knecht slnton Kole^a aus Nillichberg zur
Lanosturmmusterung nach Lirtai, besuchte dann mehrere
Gasthäuser und trat nachmittags in ziemlich angeheiter-
tem Zustande dm Heimweg an. kam aber nicht nach
Hause und blieb seit dieser Zeit verschollen. Am 12. d.
wurde er in Pirna bei St. Lamftrecht unter einer hohen
Felswand tot aufgefunden. Kolesa war offenbar in der
Finsternis vom Weye abgerutscht und über die Felswand
in die Tiefe gestürzt.

( I n einer Sandgrube verunglückt.) Der 37 Jahre
alte Besitzer Stephan övolelj in Zapuöe, Bezirk Wip-
pnch, war diesertage in einer Grube mit dem Sandauf-
laden beschäftigt. Plötzlich fiel eine in einer Höhe von
sechs Metern befestigte Gisenstange herab und traf ihn
am Kopfe. Nvokelj wurde schwer verletzt ins Allgemeine
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder in Görz über-
führt.

— (Eine ertappte Fleischdiebin.) Freitag vormit-
tags drängte sich an einem Fleischerstande in der Schul-
allce, bei dcm mehrere? Käuferinnen standen, eine ältere
Witwe heran, als wollte auch sie etwas kaufen. Sie
snchte unter den Fleischftücken herum, ließ dabei ein auf
8 /C bewertetes Fleischstück in ihre Einkaufstasche gleiten
und wollte sich entfernen. Die Flcischerin aber, die die
Diebin bei ihrer Manipulation beobachtet hatte, durch-
suchte ihre Einkaufstasche und nahm ihr das Fleisch ab.

— (Ein hungriger Dieb.) I n einer der letzten Nächte
wurde in die Gasträumlichkeiten des Hermann ^eänovar
an der Unterkrainer Straße eingebrochen. Der Täter ent-
wendete 80 Stück Eier, drei große Würste, Schinken im

Werte von 4 X, mehrere Flaschen Bier und eine Pfanne
mit Gulasch im Werte von über 3 X. Düs Gulasch ver-
zehrte der Täter im Vorhause und ließ die leere Pfanne
dort zurück.

Veran two i t t icher Ned<ik>5uri Anton F u n t e k .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Gechöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 lu»

, ^ ^ i " U 7 ^ 73b 0 158 ZW.zsn^star^^ l 'nVMer '
" " ' U ' I . A b . 36-2 7 2 SW. schwach heiler
16> 7 U. F. I 3-v3> (>'2> . > leilw.bew. j 0 0

Das Tagesmittel der qeftriqen Temperatur Erträgt
7 9«. Normale 3 5».

Um 1l Uhr nachts schwaches Erdbeben, Dauer 3 Sel

W äcnmerierfllllt geben wir äie traurige slacnricnt uon clem Mnlcneiäen unlereZ
W mnigltgeliebten 8ruöer5, riicklicntlicn Onkels, 6lohanke>5 uncl 5cnwager5, cle5 tterrn

! Xcirl ksiärick
W Jubelprlelter« äer Kongregation äer Million vom kl. Vinien? van ?aul, f. d. Kan-
D liltarialrate«, Velltzers äe5 6oläenen Veräienltkreuiez mit 6er Krane, emer. !
D Kuraten im 5an<le5lpital etc. l

W melcner neute nacdt5, 6en !5.Mär/, an para>̂ 5>5 corclis, auf <ien lacl gut vorbereitet. !
> im 85. 5eben5janre lelig im Herrn entlcnlafen ilt. !
> l)a5 ceictienbegänqn>5 finclet am l b. Mär? um 4 Unr nacnmittag non llem MiMonä- !
> naule labor !2 au5 auf clen sriecirlol ?um tieil. Kreu? ltatt. !
» Die lieil. äeelenmellen werclen in menreren kircnen gelesen werben. !
D Der teuere varlingelcliietiene lei ciem frommen (lebete unc! freuncilicnem /lnclenken !
> empfanlen. !

> talback, am >5. Mär^ lglS. >

» Die trauernden versandten.

! Danksagung.
D Tiefgerührt durch dic vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns aus Aulaß des >
> Hinscheidens meines herzensguten, unvergeßlicheu Gatten, des Herrn >

! Gustav Aaftner
> von allen Seiten in so reichem Maße zuteil geworden sind, und außerstande jedem einzelnen !
> persönlich zu danken, bitte ich auf diesem Wege unseren innigsten Dank hiefür, wie auch für >
> die vielen schonen Kranzspenden und die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse entgegen- !
> nehmen zu wollen. >

> Ll l ibach, am 16. März 1915. » * ^ ^ >

> ^ Tom Kaftner !
> i « eigenen und im tlamrn der übrigen Verwandten. >

Feinste Teebuffer
l« Qualität in 5 Kilo- Postpa-
keten per Kilo K 3'40 franko
Jriesf versendet per Tlaehnahme

jeder Poststation w*

£lio Premovieh
Risorfaž Jriesf Risorta2

Die heiligen Seelenmessen fllr I
den uerfforbenen ßerrn I

Guüau Kaifner I
werden sTlontag den 15. rslflrz und I
mitfwoch deu 17. mflrz 1^15 um I
10 Uhr vormittags in der Pfarr- I
kirche Ularia Verkündigung gelesen I
werden. I

I
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— (Die Muster««,! der im Jahre 1896 geborenen
Landftunnpflichtigen) bpginnt für die Stadt Laibach
morgen um 8 Uhr früh im „Meswi dom". Zur Musterun«
haben morgen alle einheimischen, d. i. nach Laibach zu-
ltändigen Landsnlrmumnner zu erscheinen. Am l8. d. M.
findet die Musteruna, der Fremden, d. h. jener Land-
stunnpflichtigen statt, die nicht nach Laibach zuständig
sind, sich aber im „Mestui dom" zur Musterung gemeldet
haben.

— (Roics Kreuz.) Der k. k. Konunissär für das
österreichische Hilfsuereinswescn Rudolf Gras A b c n s -
p e r g und T r a u n hat anläßlich der am 11. d. M. er-
folgten Nesichtiauna, der Anstalten des Roten Kreuzes
>n Laibach seine volle Zufriedenheit ausgesprochen.

— (Verlustliste deö I R 27.) Gefr. TitKorft. Lack-
ncr Karl, 12. K,, uerw.; Inf . Lämmer Peter, 15 K.,
tot; Inf. Lcodolter Konrad, 16. K., vcrw.; Inf . Letis
Ailgust, 1.0. K.. verw.i Igs. Lickl Josef, 16. K., verw.;
Inf. Liebfart Johann, 9. K., verw.; In f . Luef Jakob,
15. K., verw.: Korft. TitZgf. Lutschit Artur, 6. K.,
«erw.; In f . Lux Pius, 12. K., verw.; Korp. TitZgf.
Maier Matthias, 16. K., oerw.; ErsRcs. Maier Urban,
8. K., vcrw.; Inf . Maicrhofer Johann, 5. K., verw.;
Inf. Meierhofer Karl, 9. K., verw.; I n f . Mitterbacher
Balthasar, 16. K., kriegsgef.; Gcft. TitKorft. Mons-
berger Josef, 5. K., verw.; Inf. Moser Anton, 5. K.,
verw.; Nurat Josef, 15. K., lrieysgef.; Inf . Nemetz
Robert, 10. K., kriegsgcf.; Korft. TitZgf. Novak Niko-
laus, 8. 5k., kricgsgef.; OffDicn. Ochewsberger Franz,
10. K., kriegsgcf.; (^cfr. Ölet Otto, 10. K., kriegsgcf.;
Inf . Onllnditsch Johann, 14. K., kricgsgef. (kann, auch
Quanditsch heißen); ErsRes. Oswald Johann 9 K,
verw.; Inf. Pauritfch Peter, 5. K., vcrw; I n f Pcilv
hauftt Joachim, 16. K., vcrw.; Gefr. Petershcim Ios-f
16. K kriegsgef.; I"f. Pfatschbacher Anselm, 16. K.,
verw.; Zgs P,chler Franz, 11. K., vcrw.; Inf . Pirkcr
August, I.i. K., vcrw.; Geft. Pommer Jakob, 10. K.,
verw.-. Inf . Pongra? Eduard, 14. K., kriegsgef.; Inf.
Pra,chmkcr Alois. IC. K., vcrw; In f . Prciningcr Karl.
i. K., lriegsgef.; In f . Pusterhofer Josef, 10. K., kriegs-
gef.; Inf . Quanditsch Johann, 14. K., kriegsgef. (kann
nuch Onandnsch heißen); In f . Raßner Martin, 5 K.,
vcrw.; Gesr. Nauchmwald Johann, 8. K., kriegsgcf.:
Inf. Reimer Johann, I.'j. K., kricgsges.i Zgf. Reithofcr
Gottftied. 9. K., triegsgef.; Ins, Nieqler Franz, 9. K.,
verw.; LostZgf. Riealer Friedrich, 16. K., verw.; Korft.
TitZgf. Nosenaucr David, '5. 5k., verw.; I n f . Noth
Johann, 1. K., vcrw.; Gefr. TitKorft. Salmhofer Karl,
11. K., Uerw.: RcsKorp. Salmhofer Peter, 12. K., ver-
wundet; Inf . TitGcsr. Sav Anton, 6. K., verw.; Inf .
Schalk Ferdinand, 2. K., verw.; In f . Schlachcr Peter,
5. K., verw.: Inf. Schoszahl Joses, 16. it., uerw.; In f .
Schössgl Franz, 16. K., verw.; Inf . Schostcr Anton,
14. K., kriegsgef.; Inf. Schwarz Othmar, 16. K., vcrw.;
Inf . Schwertner Wilhelm, 16. K., verw.; Inf . Sieben-
bäcl Johann, 16. K., verw.; Inf . Sladko August, 5. K.,
verw.; Inf . Städter Iofef, MGA 1, verw.; In f . Stieg
Johann, 2. K., vcrw.; Inf. Stock Alois, 14. K., kriegs-
^cf', Zgf. Strausi Franz, 2. K., vcrw.: Stuhlftfarrer

Gottftied, 15. K., kriegsgef,; KTamb. Taferncr Peter,
5. K., wt; Korp. Tanzer Peter, 16. K., verw.; I n f .
Trieb Johann, 14. K., verw.; ResZgf. Vidall i Josef,
9. K., verw.; I n f . Wagner Vinzenz, 9. K., vcrw.; I n f .
Weiter Kafftar, 16. K., verw.; Zgf. Weixler Franz. 13.
it., verw.; I n f . Wimmer Gregor, 13. K., verw.; I n f .
Nindisch Alois, 14. K./kriegsgcf.; I n f . Mit te l Anton,
4. K., kriegsgcf.: ErsRes. Wunn Franz l l , 8. K., kriegs-
gcf.; I n f . Wurzcr Anton, 14. K., verw.; I n f . Zettl
Josef, 1. K., verw.: I n f . Ziegerhofer Johann, 14. K.,
tot; I n f , Zitz Sebastian, 16. K., verw.; Gefr. Zötsch
Johann, 10. K., verw.; I n f . Zwanegg Franz, 14. K.,
kriegsgef. - Vom L I R 27 wird Zgf. Mobassa Josef
als vcrw. ausgewiesen.

— <Der russische Sliefel der Pariserin.) Tie Franzö-
sin ist aiif ihrc Verbündeten nicht gut zu sprechen, weil
sie sich in den Hoffnungen, die sie auf sie gesetzt hat, ent-
täuscht sicht. Die Russen sind noch nicht iu Berlin, und die
Engländer haben die Deutschen noch nicht ausgehungert,
lvas sic dach spätestens nach cincm Vierteljahr erwartete.
Immerhin sind ihr die alten Genossen aus dem Osten
nuch lieber als die neuen van icnseils des Kanals, deun
die nahe Berührung dlieb ihr erspart, durch die inan sich
ja' bekanntlich erst richtig lennen lernt. Ein Beweis für
diese, (Pfühle sind die neuesten Moden der Pariserin, denn
sie ist ja gewohnt, ihr geheimstes Empfinden in ihrer Klci-
dunn auszudrücken. Während nuu jede Anspielung auf
England fehlt, tragen die französischen Damen jetzt mit
Vorliebe russische Stiefel. Es ist lein zierlicher Schuh, sun-
dern ein richtiger Stiefel mit ziemlich weiten Stulpen,
die Falten schlagen, eine genaue Nachahmung des etwas
plumpen und haltbaren Echuhloerts, auf das der rus-
sische Bauer so stolz ist. Natürlich aber hat der russische
Stiefel eine Verfeinerung erfahren. Er ist aus feinstem
weichen Leder gefertigt, aus schwarzem Lackleder, das wie
Seide glänzt, aus blauem Maroquinleder oder aus weich-
ster Antilopcnhaut, dic sich anschmiegt wie ein Handschuh.
Was nützten aber diese schönen Russenstiefel, wenn man sie
nicht scheu würde? Deshalb trägt die Dame dazu ganz
tur^e Nöckc, die breit fallen, und bringt die Farbe dieses
Rockes in Einklang mit der Farbe ihrer Fußbekleidung.
Deshalb cnbt cs Russenstiefel in allen Farben, blau.
flaschengrün. Iiraun, tiefschwarz nsw. Der Plauderer des
„Journal des Döbats". der ilns diese Einzelheiten au8 der
neuesten Kleidung der Pariserin verrät, meint, dah über-
haupt die Toilette der Damen lvenig mit der Einfach-
heit übereinstimme, die man allgemein als das Passende
für den Kricg predige. „Man soll nicht glauben, dasz die
Mode während des Krieges nicht wechsle. I m Gegenteil,
niemals hat sie sich schneller berändert. Man sagt uns,
dasz man ueue Modelle für die Fremden verfertigen mutz
und dcrh alle diese ilriegstoiletlen nur in Ländern getra-

gen werden, iu denen man nicht kämpft. Das Himmelblau
unserer Uniformen findet Beifall überall auf der Wolt,
und deshalb darf man es unseren Frauen nicht übel neh-
men, loenn sie sich auch in diese Farbe des Äthers kleiden,
die unsichtbar macht."

Serravallos China-Wein mit Eisen
bestens angezeigt als

Liebesgabe »
Kriepsveruiyndete

und 44:5 3 - 2

Rekonvaleszenten.
Von Ärzten anerkanntes und
empfohlenes Kräftigungsmittel

Käuflich in den Apotheken.

J. Serravallo, Triest - Barcola.

Günstige Gelegenheit!!
Mehrere vollständig neue und garantiert

ungebrauchte

„OLIVER"- Schreibmaschinen
Modell V. uud Vf., sind tief mit*i» flem
Prci.se aby,njjjel>«kn. Anfragen befördert unter
Chiffre ,,<>Jüii«ii£«' <»elejjfenhoiik* die Admin.
dieser Zeitung. B34 4

nach wie vor unübertrefflich für eine rationelle Haut" und
Schönheitspflege. Tägliche Anerkennungsschreiben.

k 80 Heller ü^'rall vorrätig. '.̂ 42 40-23

Atntsblatt.
007 3 - 1 St. 86/1915.

Razpis notarskega mcsta.
Po Xfle(i s m r f i c- k r - notarja dr. Albina

xnik v NoTem mestu razpisuje se s tem
«niiBlu razpisa c. kr. iležrlno - nadsodnega

Prcisedstva v Gradcu z dne 10. t. in. Pr. 1796
«0/15/2, notarsko mesto v N o v e m meBtu,
j • T 8 l e <* eveutiiolne premestitve izpraznjonn
«J-ugo notarsko mesto!
• ,Pjoailci uaj svoje prošnje, v katerill jim
• ap*azati Tsposobljenost ter znanjo slo-
Tenskega in nemökega jezika, * kvalifika-
wjsko tabelo Tred prodlože najdalje do

10. a p r i l a 1915. 1.
Pri podpiFani c. kr. notarski zbornici.
"• kr. notarska zbornica za Kraiijsko.

v I'JKbljani, dne 12. marca 1916.
Zbornični predsednik:

_ Ivan Plantan s. r.

•m S 1/15/1

K.onkurzni oklic.
TJ~ ..^S^asitev konkurza o imovini
Hozalije Seräen, trgovke v Vipavi.
^ K ? H - u i k ü r a i « a r c. kr. okrajni
lZ™ m Predatojiiik c. kr. okrajnega
sodišča v Vipavi.

Upravnik mase Alojzij Lavrenčič,
trgovec y Yrhpolju pH Vipavi.

1 rvo zborovanje upnikov pri ime-
novauem sodišču

d n e 27. m a r c a 1 U 1 5 ,
^opoldne ob 9. uri.

Oglasitveni rok
d o 14. a p r i l a 1 9 1 5 .

Narok za ngotovljeva i lje p r i ime-
^ovanem sodišču L

d n e 2 8. a p r i 1 a 1 9 1 '->
dopoldne ob 9. uri.
f^^CTTr r d e ž e l n o sodisee Ljubljana,
^ a . Ill, dne 14. marca 1915.

589 Sa 9/15/3

Poravnalni oklic.
Uvedba poravnalnega postopanja

0 imovini Riharda Sevar, trgovca v
Sori in Goričah, sedaj uradnika pri
tvrdki Pugel & Rossman v Mariboru.

Poravnalni komisar c. kr. deželno-
8odni nadsvetnik Rudolf Persche c. kr.
deželnega sodišča v Ljubljani, porav-
nalni upravnik Josip Perdan, trgovec
v Ljubljani.

Narok za sklepanje poravnave pri
imenovanem sorlišču, izba št. 123

d n e 2 2. a p r i l a 1915,
dopoldne ob 10. uri.

Rok za oglasitev do 12-. aprila
1915.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljuni
odd. III., dne 15. marca 1915.

586 (T9/15/1

Oklic.
Zoper Janeza in Nežo Gole iz

Ovsenoga, kojih birališče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v lladečah po Uršuli Prijatelj iz
Leševja tožba zaradi 160 K s prip.

Na podstavi tožbe se določa narok
za ustno sporno razpravo na

27. m a r c a 19 15
dopoldne ob 9. uri pri tem sodišČu,
v sobi št. 1.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gospod Jernej
Petrič v Radečah.

Ta skrbnik bo zftstopal toženca
v oznamenjeni pravni stvari na njuno
nevarnost in stroške, dokler se ali ne
oglasita pri sodniji ali ne imenujeta
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Radeče,
odd. II., dne 13. marca 1915.

Dražbeni ok l ic E 88 u

Dne 20. aprila 1915 predpoldne ob 9. uri
bo pri tem sodišču na licu mesta, priČenši pri hiši št. 17 na Bob. Beli

dražba nepremicnin, k. o. Roh. Bela vlož. št. 240 in 284.

Istega dne se bo potem ob 3 uri popoldne vršila dražba nepremiČnin
vlož. št. 87 k. o. Boh. Bistrica. Ta dražba se prične pri hiŠi št. G8 na Boh.
Bistrici. ZemljiŠča se prodajo v sledečih skupinah :

Cenilna Najmanj&i
j A t e v - Zk™j!gaka P?trC' O«na*ba nepremičnin vrednost ponudek
j K " | h K'T""h""

; biša ftt. 17 na Boh. !
I 18/1 B e \ i > KO8P,odar8^° 10599 70 7680 -' poBlopje, dvorišce,

ledenica, kegljišče
v 19/1 vrt, kozoloc 919 50

1 II. X 308.60 pašnik 1013 84 676 —
III. 197 travnik 414 40 1020 —

198 njira 1114 f>0
IV. 256/27 pašuik, kopališče 255 Sl 170 54
V. 140 "jiTtt 1743 60 1162 40

926/2 travnik
905/5

VI. Želeče 919/2 » 15.936 — 10.624 —
9 0 5 / 6 čebeljuak

hiša št. 68 v Boh.
228 1 Bistrici tor soposeetne 4132 — 2871 —

v u - pravice
218/2 T r t 175 26

VIII. » Ä71/2 paSnik 804 — 203 -
! IX » U23U2 gozd 176 ! 81 118 -

Pritikline ad I. gostilniška uprava v cenilni vrednosti 53 K 20;

Pritikline ad VII. soposestne pravice.

Pod najmanjšim ponudkom se ne prodaje.

C. kr. okrajno sodnisče v RadovUici,
odd. II., dne 10. marca 1915.
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Neu erschienen!
Das berühmte

Favorit-1
Modenalbumi

für Frühjahr und
Sommer 1915 und das

Favorit-Ja* i
und isdie-ium |
sowie sämtliche neue j

Schnitte sind vorrätig bei |
der Firma 4Ü6 6-4 i

M. Ranth!
L a i b a c h , M a r i e n p l a t z |

Favorit-Hauptvertretung für Krain. j
Faurlt- Modealbum und Favorit- I

Jugend-(Wäsche)-Albutn Preis 95 h, I
mit Post K 105.

Bei Hagen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
al.'en Erkrankungen bestons empfohlei
die wichtig© Broschüre „Die K r a n k e n
k o i t " von Leitmaier. Preis 70 h. Vor
rätig in der Buchhauiiluug Jg. v. Klein
mayr & Fed. Baniborg in Laibach.

I»

!»
!> ^ ^ ^ W l lUHttl.lt««>«» ^ ^ ^ >

» Verlagsanstalt Venziger «̂  Cc>. A, G.
M ,., «»l«td<ln^ Wal>«f«l n̂ ld «öln a/Wf.

!» Zu beziehen dnrch

I« Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vambergs

!> Vuchhalldlnng in Laibach, Kongreßplatz 2.

D Ooeben baalnnt zu «rjch«wa»: z

l "Peter Mosegger >
l Sefammelte Werke j
» Vo»V« i laN« i n«ub«<!»b«lt«<»»nd n«n«wg«<eNie N>!»g<>b» ß

> I . Abteilung in 10 Bänden >
W Heder Nand gebunden Kronen ^D ^
W I n Halbpergament Kronen 4.30 HM» 5

2 Die gewaltige Lebensarbeit des volVstüm- ^
W lichsten deutschen Dichters wird hier end- ^
W gültig in einer nach Inhalt, Preis und Aus- ^
W ftattung wahrhaft ßlassischen «Form geboten j

l N u Ä ^ P Z V Verlag ^.OtaaHmann, Leipzig !
« I » b«Hl«h«n durch, ^

» ^ g . v. Alemmayr öc Fed. Vamberas Vuchhandlung ^
D in kaibach, Aongreßplatz Nr. 2. !

Wer etw» kaufen
event, verkaufen, mieten oder
vermieten will, Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, eine
Stelle oder sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten =
: durch eine Annonce in der :

Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

Oklic.
Vsled naročila c. kr. okrajnega sodišča v Idriji z dne 25. febraarj»

19\ \ opr. št. A 57/15/4, se pozovejo vsi tisti, katerim prißtoja kot «p-
nikom kaka terjatey do zapuščine dne 24. februarja 1915. zamrlega F m n t
OiinSioa. bivšega mestnega kaplana v pok. v Idriji, zapustitSega slednjd-
voljsko naredbo, da se zglase zaradi napovedi in dokaza svojih zahtar

dne O. april» 1O15 dopoldne ob 1O. nri
v pisarni podpisanega sodnega komisarja v Idriji, ali pa da vlože do tega
ča8a pismeno svoje proŠnje, ker ne bi imeli sicer upniki do te zapnädine,
Če bi vsled plačila napoyedanih terjatev pošla, nikake prarice, razT«n v
kolikor jim pristoja kaka zastavna pravica.

V I d r i j i , dne 11. marca 1915. 3—5

Alojzij Pegan
c. kr. notar kot sodni komisar.

Bei Kanneuten und Drogisten
bestens eingeführte

Prouisionsue r tret er
für den Verkauf eiues Masaen-Artikels gegen
hohe Provision

S? gesucht. 35
Gefl. Zußcbrifton unter Zeichen „Qe-

•nohtes Nahrungsmittel 4525" an
Haasensteln & Vogler A. Q., Prag,
Ferdiaandstr. 24. 585

Bedienerin
wird für sofort hei guter Bezahlung geooeht.

Nur verläßliche, vertrauenswürdig« und
)«inlich reinliche Personen wollen ihre Ad-
esse unter „Belnllohkeit<( an die Admi-
natration dieser Zoitnng richten. 577 2—£

>%^~ " Daunen
ia grosser j&usmahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die Firma M*»

j(f. A £. Skaber ne, Laibaeh.

Verlag des Bibliographischen Institutes in Ceipzig u. Wien

In «kr „Allgemeinen sdnöerkunde* erkhien (o«ben Sn dritter AuTtocic:

Süd- und mistdameriha
\?on Professor Dr. Wilhelm Sieoers

H\.)t 54 Textbildern, 9 Kartcnbciloflcn u.26Tölcln in Farbendruck, /̂ tjung ulco.

In Halbleder gebunden 18 Itlorh

frfihcr rrldüfnen: „nordoin<rltiaM, dritte fluflo^«, in Halblcdrr g«bundfn 16 mark.
nRuVtrallcn, Ozeanien und Polorldnd<r", zwtMt fluflog^, in Holblcdrr Qeb. 17 ITlark.
„Rfrlha'*, za>«H« Auflag«, in Halbl«dcr g«bund<n 17 mark. „Hfitn", zoeit« fluflog«,
tu HolM<d(r g«bund<n 17 mark. „£uropaM, zawik Huflajio, in Halbtakr g«b. 17 lUdrh.

Probehefte zur flnlicht — Proinektff bolt^nl«« anrrh
lg. D. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung in

Caibach, Kongrefjplat) Hr. 2.

Drt.u.y6nerttliUfl
Maßßtab 1: 7r>.000. Preis per Blatt
1 K in Taschenformat auf Lein-
wand gespannt 1 K 80 h. 0 ® ®

IQ. ton Klelnmayr 5 f e i Bamberos
Buohhandlung

lxx Xj«J.t.«Lcli, IXSIosa.grxasspla.t'Z.

(r Eisenhaltiger ^ ^^^S^SsS

CHINA-WEIN ̂ S C ^ T l
in iBibach ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' T ^ V ^ S A A

Lv̂ dtcV̂ noVt« Vwrsooe^-\y MBiiMS***1*

Eisenwein
1 Flasche 2 Kronen. •»"

» r u < u « d « e r l » , v , n I g v . K l e i n m a y r ck F e d . N a m d e r g .


